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von der Leichtgläubigleit des Landwirts. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Obzwar der Landwirt von Natur aus immer etwas 
zurückhaltend und mißtrauiſch gegen alles Neue und Une 
bekannte iſt, ſo läßt ſich auf der anderen Seite gerade 
bei ihm eine gewiſſe Leichtgläubigkeit feſtſtellen, die ihm 
ſchon ſehr viel geſchadet hat und die lediglich damit zu 
erklären iit, daß er ſich vielfach noch nicht zu der Ueber- 
zeugung durchgerungen hat, daß ihm eigentlich nichts 
mühelos in den Schoß fallen kann und daß jeder Erfolg 
mit einem beſtimmten Aufwand an Arbeit und Kapital 
erſt erkämpft werden muß. Laſſen wir uns daher nicht 
betören, glauben wir nicht an unmögliche Wunder, ſondern 


ſuchen wir jeder im Alltagsleben auftauchenden Frage 
auf den Grund zu gehen und überlegen uns ſtets mit 
klarem, nüchternem Verſtand, wie wir das vorgeſteckte 


Ziel auf die vernünftigſte Art erreichen. Denn nur dann 
wird der Landwirt zwiſchen rechten und falſchen Pro- 
pheten unterſcheiden können, die durch ihre Redegewandt⸗ 
heit, Ueberredungskunſt und Lüge ihm manches wertloſe 
Zeug aufzuſchwatzen verſtehen und ihm auf dieſe Weiſe 
ſein ſchwer verdientes Geld herauslocken, wie man es 
immer wieder beobachten kann. Wir führen nur einige 
Beiſpiele aus der letzten Zeit an, die ſich hier in der 
Provinz ereignet haben und die unſere Ausführungen 
bekräftigen ſollen. N s 

So empfahlen in der Bromberger Gegend ſolche es 
ſo ehrlich meinenden Leute den dortigen Landwirten die 
Seiden raupenzucht, die der Landwirtſchaft das „gol⸗ 
dene Zeitalter“ bringen ſollte, ließen ſich auch An⸗ 
zahlungen für die Beſchaffung des erforderlichen Zucht⸗ 
materials zahlen, auf deſſen Lieferung die betrogenen 
Landwirte ſchon ſeit längerer Zeit warten und noch 
weiter warten werden. Im ſüdlichen Teil der Provinz 
ſetzten ſich wiederum andere um das Wohl der Land⸗ 
wirte ſehr beſorgte Menſchen für die Hebung der Boden⸗ 
kultur ein, die vor allem durch eine intenſive Kalkung 
erreicht werden ſollte. Natürlich konnte es nur der von 
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ihnen vertriebene Kalk tun, der für feine beſonderen 
Vorzüge um 20 Groſchen teurer je Doppelzentner bezahlt 
werden mußte. Sie konnten den geforderten Preis 
ruhig von den Landwirten verlangen und haben ihn 
auch anſtandslos erhalten, da ſie doch ſehr wohl wußten, 
daß der Landwirt den Kalk nicht auf ſeine Qualität und 
ſeinen Kalkgehalt wird unterſuchen lafen und ſoviel 
Leichtgläubigkeit aufbringen wird, um ſchon auf das 
Wort zu glauben. Wiederholt haben wir auch auf 
die Wertloſigkeit der Maſtfuttermittel für unſere Haus⸗ 
tiere hingewieſen, da ſie in den meiſten Fällen höchſtens 
appetitanregend wirken und vielfach ſich nur aus billi⸗ 


zuſammenſetzen, ſo daß der für ſie geforderte Preis in 
keinem Verhältnis zu ihrem Wert ſteht. Lebenswichtige 
Nährſtoffe können ſie aber nicht erſetzen. Trotzdem 
tauchen jedes Jahr in unſerer Provinz und auch gegen⸗ 
wärtig in der Kolmarer und Wirſitzer Gegend Händler 
mit ſolchen Wundermitteln auf, die freudige Abnehmer 
für ſie bei den Landwirten finden. Auch allerhand 
Heilmittel, mit denen alle möglichen Seuchen und 
Krankheiten bekämpft werden können, werden den Land⸗ 
wirten von ſolchen Hauſierern angeboten, und man muß 
den Landwirt bewundern, wie eilig er es mit dem An⸗ 
kauf all dieſer Schwindelmittel hat. Hat er doch Ge⸗ 
legenheit, ſie jederzeit zu kaufen, wenn es ſich wirklich 
um etwas Brauchbares handelt. Zuvor aber mittels 
einer Poſtkarte bei ſeiner Organiſation anzufragen, ob 

der Ankauf auch ratſam wäre, hält er nicht für richtig, 
weil ihm die Organiſation von dem Ankauf evtl. ab⸗ 
raten und er das Geld für die wertloſe Ware nicht an⸗ 
bringen könnte. > 


Auch bei dem Ankauf von Futter und Düngemitteln wird 
der Landwirt nur allzuoft überforteilt, weil er nur nach der 
Menge nicht aber das Gute kauft. RA 


Wir wollen mit der Aufzählung weiterer Beiſpiele, 
bet ſenen der Landwirt dank ſeiner Leichtgläubigkeit 
teures Lehrgeld bezahlen mußte, nicht weiter fortfahren 
und richten an ſämtliche Mitglieder der W G die Bitte, 
daß fie ſich in Zweifelsfällen bei ihrer Bexufs⸗ 
organiſation Auskunft einholen. Denn nur eine neu⸗ 
trale Stelle wird ſie objektiv beraten können, während 
der Händler, beſonders dann, wenn er gewiſſenlos iſt, 
ſtets nur ſein eigenes Intereſſe in den Vordergrund 
ſtellen und auf Schädigung des Landwirts ausgehen wird. 

Wir miijjen uns darüber klar jein, daß es immer 
wieder nur auf das geiſtige Rüſtzeug ankommt, daß uns 
vor Verluſten ſchützen kann. Je mehr wir in die Ge⸗ 
heimniſſe der Natur eingeweiht find. um fo beffer wer- 
den wir beurteilen können, welche Maßnahmen unſere 
Produktion fördern können. Soweit aber in einzelnen 
Fällen beim Landwirt Zweifel beſtehen, ſo ſteht ihm 
ſeine Berufsorganiſation hilfreich zur Seite. 

Nimm daher, deutſcher Landwirt, ſo oft Du es für 
nötig hältſt, Deine Organiſation in Anſpruch, komme 
aber auch Deiner Pflicht ihr gegenüber nach und unter⸗ 
grabe nicht ihre und Deine Exiſtenz durch Fernhaltung 
von ihren Reihen oder durch Nichtzahlung des Bei⸗ 
trages. 


Ani Versichertanuer Mille 


inder Wojewodschaft Poznan. 


In Hinsicht auf die von verschiedenen Seiten erfolgte 
Bekanntmachung betr. Konzession der „Vistula“, 
teile ich mit: 


1. Ob der Standpunkt des Finanzministeriums 
in der Konzessionsfrage endgültig ist, dürfte 
sich in Kürze entscheiden 


2. ie Versicherten der „Vistula“ können 
hinsichtlich der Wirksamkeit ihrer Ver- 
sicherungen beruhigt sein; die Verträge sind 
nach den bestehenden Gesetzen in Kraft. 


3. Den Versicherten der „Vistula“ empfehle 
ich in ihrem eigenen Interesse, keine ander- 
weitigen Verträge abzuschließen. 


4. Sofern in dieser Angelegenheit endgültige 
Entscheidungen fallen, erhalten alle Ver- 
sicherten rechtzeitig Nachricht. Sonstige 
zwischenzeitliche Informationen werden 
gern erteilt. x 

(2007 


M. Radtke, 


Leiter der „Vistula“ — Filiale f. d Wojemodschaft 
Poznań, ulica Zwierzyniecka 13. z 


Tandwirtſchaftliche Sad): 
| und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Wie paſſe ich meine Viehzucht der heutigen 
Wirtſchaſtslage an. 
Vortrag, gehalten von Herrn Rittergutsbeſitzer Czapſti⸗ 
Obra in der Sitzung des Ausſchuſſes für Rindviehzucht 
8 am 20. November 1930. - 

Ich habe mir heute die Aufgabe geſtellt, über das 
Thema: „Wie paffe ich meine Viehzucht der heutigen 
Wirtſchaftslage an“ zu ſprechen, da bei den heutigen 
Verhältniſſen die Rentabilität jedes Be⸗ 
triebszweiges die brennendſte Frage jedes Be- 
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heit etwas darunter leidet. 


triebsleiters iſt und die Viehzucht ſeit Jahren mein 
ſpezielles Arbeitsgebiet darſtellt. 

Ueber die heutige Wirtſchaftslage mich 
zu verbreiten, erübrigt ſich, da jie Ihnen allen 
zur Genüge bekannt iſt. Jahrelang und beſonders nach 
den knappen Kriegsjahren hieß die Parole — große 
Ernten, ganz gleichgültig, was ſie koſten; und wirk⸗ 
lich war im allgemeinen derjenige, der die höchſten Roh⸗ 
erträge herauswirtſchaftete. auch mit feinen Rein- 
erträgen an der Spitze. Heute iſt die Loſung eine andere, 
heute heißt es, wie wirtſchafte ich am billig- 
ten, rejp. wie ſtelle ich mit den geringſten Ausgaben 
eine normale Mittelernte auf mein Feld. 

Die Viehhaltung iſt in allen unſeren Wirt⸗ 
ſchaften ſchon immer ein äußerſt wichtiger Beſtand⸗ 
teil der Geſamtwirtſchaft geweſen und wird es heute 
im beſon deren Maße, wo Sparſamkeit das 
Loſungswort Ut Durch rationelle Gewinnung und gute 
Pflege von Stalldung und Jauche können wir einen 
großen Teil der Ausgaben für Kunſtdünger ſparen. 
Durch unſer Vieh können wir eine Menge ſonſt faſt 
unverkäuflicher Produkte unſerer Wirtſchaft, wie Rüben- 
blätter, Trockenſchnitzel, Kartoffeln ujw. dem Markte zu⸗ 
führen und in Form von Milch und Fleiſch zu Gelde 
machen. 

Obiges gilt in veränderter Form für alle 
Zweige der Viehwirtſchaft. Ich will mich in meinem 
heutigen Vortrage im weſentlichen auf die Rinde 
viehzucht beſchränken. Niemand kann behaupten, 
daß die Produkte unſerer Viehzucht beſonders günſtig 
ſtänden, und doch haben ſie an dem allgemeinen Preis⸗ 
ſturz nicht in gleichem Maße teilgenommen, wie 
unſere Feldfrüchte; Roggen, Weizen, Hafer, Kartoffeln 
uiw. find auf die Hälfte ihres normalen Preiſes 
geſunken, während Fleiſch nur ungefähr 20—25 
Prozent an Wert verloren hat. Bei Milch iſt es 
ungefähr dasſelbe, wenn ich einen Durchſchnittsmilch⸗ 
preis von 24—25 Groſchen als normal einſetze. Die 
Futtermittelpreiſe ſind zwar nicht im ſelben 
Maße abgeſackt wie die Getreidepreiſe, ſind aber doch 
um ſoviel gefallen, daß die Produktions⸗ 
koſten von Milch und Fleiſch auch um 4 ge 
ringer geworden ſind. Gerade in unſerer heutigen 
ſchweren Zeit muß der Viehwirtſchaft ein ganz beſonderes 
Intereſſe gewidmet werden, da ſie in der Lage iſt, den 
Gutsertrag zu ſteigern. ; 

Ich will zuerſt auf die Zucht ſelbſt eingehen. Unſere 
Zuchtprinzipien haben ſich in führenden Züchter⸗ 
kreiſen aller Zuchtgebiete etwas geändert. Man iſt 
beſtrebt, heute ein kräftiges Wirtſchaftstier 
zu züchten, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die Schön⸗ 
Wirtſchaftlich⸗ 
keit iſt und bleibt das Ausſchlaggebende, und auf 
keinem Gebiete des Wirtſchaftslebens dürfen lebens⸗ 
wichtige Produktionen zum Sport werden. i 


Auf jedem Wirtſchaftsgebiete, wo etwas Bedeuten⸗ 
des erreicht werden ſoll, iſt es Vorausſetzung, daß der 
Führer ſich ein klares Bild über das macht, 
was er erreichen will und weiter ſich darüber 
klar ift, welche Wege er zur Erreichung dieſes Zieles 


einſchlagen muß. Ganz beſonders gilt dies für die Vieh⸗ 


zucht. Es iſt züchteriſch nur dann etwas zu erreichen, 
wenn man ſich von vornherein ein feſtes Ziel ſteckt und 
auf dieſes Ziel unbeirrbar hinarbeitet. 

Welchen Typ ſollen wir nun bei der Rindvieh⸗ 
zucht anſtreben? Meiner Meinung nach ſoll unſer Ziel 
ein breitgebautes, tiefes Rind ſein, mit 
tiefer weitausladender Flanke, welches 
ihm ermöglicht, große Mengen wirtſchaftseigener Futter⸗ 
mittel zu konſumieren und in Milch oder Fleiſch umzu⸗ 
ſetzen. Vor allen Dingen ſoll auch das Rind, das wir 
züchten, robuſt, geſund und fruchtbar ſein und viele 


Jahre hindurch bei guter Milchleiſtung jährlich ein ge- 
ſundes Kalb zur Welt bringen. 

Wie erreiche ich nun dieſes mir geſetzte Ziel? Drei 
Dinge ſind es, auf die es bei der Viehzucht ankommt, 
und zwar auf die Zucht, Haltung und Fütte⸗ 
rung. 

Für die Zucht iſt die Auswahl des Vater⸗ 
tieres, das ich in meiner Herde benutze, von aus- 
ſchlaggebender Bedeutung, denn der Bulle iſt die 
halbe Herde. Ich muß hierbei beachten, daß dieſer 
Bulle auch 

1. dem Typ entſpricht, den ich züchten will, 

2. in ſeinem Körperbau dort beſondere Vorzüge 
WA wo er Mängel in meiner Herde ausgleichen 
oll; i 

3. muß der Bulle Vorfahren haben, die in 
1 8 und Leiſtung wertvolle Zuchtgrundlagen 
ieten; 

4. der Bulle ſoll der Herde nicht ganz blut⸗ 
fremd ſein und wenn möglich einer bodenſtändigen 
Zucht mit ähnlichen klimatiſchen Verhält⸗ 
nijjen entſtammen. ; 

Es ift ja eine bekannte Tatſache, daß die Abſtam⸗ 
mung des Bullen von leiſtungsfähigen Eltern, und zwar 


nicht nur hinſichtlich der Milchmenge, ſondern auch des 


Fettgehaltes von beſonderer Wichtigkeit iſt, da Bullen 
dieſe Eigenſchaften ihrer Vorfahren mindeſtens ſo ſtark 
vererben, wie die Kühe ihre eigene Leiſtung. Beſonders 
iſt darauf zu achten, daß man nicht in kleinlicher 
Fehlerguckerei ein Tier ablehnt, das in feinen 
Haupteigenſchaften ein wertvolles Vatertier darſtellt und 
meinem Zuchtziel entſpricht. Davor iſt beſonders bei 
uns zu warnen, wo Aeußerlichkeiten oft eine ausſchlag⸗ 
gebende Rolle ſpielen. Es iſt wirklich vollkommen 
gleichgültig, ob ein Bulle etwas mehr oder 
weniger weiß iſt, ob er eine Bläſſe hat, ob das 
Horn etwas dicker oder dünner iſt. Wichtig iſt, daß 
er von männlichem, markantem Ausſehen iſt und den 
Typeines geſunden, guten, futterdank⸗ 
baren Vatertieres darſtellt. Man glaubt 
gar nicht, wie ſchnell man züchteriſch vorwärts kommen 
kann, wenn man dieſe Geſichtspunkte wirklich beherzigt, 
und es iſt dies durchaus kein Sport, ſondern wir werden 
an unſerm Geldbeutel ſehr genau merken, 
wenn die Nachkommen dieſes Bullen futterdank⸗ 
barer ſind, d. h. alſo mit den gleichen Mengen mög⸗ 
lichſt eigener Futtermittel größere Mengen Milch oder 
Fleiſch produzieren und wenn dieſe Nachkommen weiter 
eine langlebige fruchtbare und geſunde N a H f o m m en- 
ſchaft hervorbringen. Hingegen ift zu warnen 
vor ſchmalen, hochbeinigen, muskel⸗ 
armen Vatertieren, die gerade in unſerm Kon⸗ 
tinentalklima eine Gefahr für unſere Zucht bedeuten. 
a Neben der Zucht iſt natürlich die Haltung unſerer 
„Tiere von ausſchlaggebender Bedeutung. Anzuſtreben 
„ijtim Sommer, ſoweit möglich, Weide auf Wieſen⸗, 
Glee: und Seradella⸗Feldern; wo dies nicht möglich ift, 
läßt man die Tiere täglich wenigſtens 1—2 Stunden an 
die friſche Luft. Der Organismus unſerer Haus⸗ 
tiere iſt nicht dafür eingerichtet, daß ſie jahrelang Tag 
und Nacht in einem dunſtigen Stalle angebunden ſind 
und dort als Melkmaſchine dienen. Anſere Haustiere 
und beſonders unſere Kühe, deren Organismus durch 
höhere Leiſtungen ſo ſtark in Anſpruch genommen wird, 
müſſen in ihren Aufenthaltsräumen geſunde friſche Luft 


Cs ifi b öchſte deit, fiń den Land wirtſchaſtlichen Kalender 
für Polen als Weihnachtsgeſchenk zu beſchaffen. 


haben, müſſen Licht haben und müſſen vor allen Dingen 
jeden Tag, ganz gleich wie das Wetter iſt, einige Stun⸗ 
den Bewegung in friſcher Luft haben. Wenn auch die 
Milch zuerſt etwas fällt, ſo wird ſich dies ſchon nach 
einigen Tagen ausgeglichen haben. Die Kühe werden 
beſſer aufnehmen, das Kalben wird 
leichter vonſtatten gehen, und die Kälber 
werden geſün der und kräftiger zur Welt 
kommen. Obige Forderungen gelten natürlich noch im 
verſtärkten Maße für das Jungvieh. Ein Mp- 
kalbeſtall, wo die hochtragenden Tiere beſonders 
gut gefüttert und gepflegt werden, iſt die Vorbedingung 
jeder Zucht, die ſich vor Krankheit und Seuchen ſchützen 
will. Im Sommer iſt die Abkalbung, wenn irgend 
möglich, ins Freie zu verlegen. Die Kälber 
ſind den Sommer über möglichſt im Freien zu halten, 
und im Winter ijt für einen entſprechenden Aus 
lauf zu ſorgen. Das Putzen iſt nicht nur ein Mittel 
zur Schönheitspflege, ſondern durch gründliches Putzen 
wird die Blutzirkulation und Hautatmung a- 
geregt, was zur Geſundheit und zum Wohlbefinden des 
Tieres weſentlich beiträgt. Auch auf die Euter⸗ 
pflege iſt beſonderer Wert zu legen. Bei Färſen, 
vor dem erſten Kalben, find die Euter täglich 10—15 
Minuten leicht zu maſſieren. Die Färſe wird 
weniger unter Schwellungen leiden, und der Milchertrag 
wird erheblich beſſer. Bei Kühen iſt die Euterpflege 
nicht minder wichtig; beſonders möchte ich auf gutes 
Ausmelken und richtige Behandlung von Euter⸗ 
wunden hinweiſen. Auch regelmäßiges Ab waſchen 
der Euter ſchadet den Kühen nichts. Unjere Kühe 
werden uns eine ſolche Pflege beſtimmt durch eine höhere 
Rente danken. ; 

Es könnte den Anſchein haben, daß ich von dem mir 
geſtellten Thema etwas abgewichen bin, da die 
bisherigen Ausführungen auch zu jeder anderen Zeit 
Geltung haben. Aber in der augenblicklichen beſon⸗ 
ders ſchwierigen Wirtſchaftslage muß auf 


dieſe wichtigen Zucht⸗ und Pflegemaßnahmen beſonders 


geachtet werden. Ein Bulle, der ſchlechte Nad- 
zucht liefert oder der Abgang von mehr Kühen als 
üblich kann die Rente unſerer Viehzucht ſtark beein- 
trächtigen. E 

Ich komme nun auf den letzten Punkt meiner Aus⸗ 
führungen: Die Fütterung. In dieſem Punkte 
müſſen wir eine gewiſſe Umitellung vornehmen. Das 
Preis verhältnis der wirtſchaftseigenen, zu den 
wirtſchaftsfremden Futtermitteln hat ſich ſtark ver⸗ 
ſchoben. Wir müſſen zuſehen, wie wir unſere Kühe, 
unſer Jung⸗ und unfer Maſtvieh möglichſt ohne oder 
nur mit geringem Zukauf teurer Kuchen zu unge⸗ 
fähr gleicher Produktion zwingen wie früher, um an 
Ausgaben für unſere Viehzucht zu ſparen. Zwei Punkte 
ſind hierbei ganz beſonders zu beachten: 

1. die Auswahl und Zuſammenſetzung des Futters, 

2. die Art, wie wir dieſes unſeren Tieren zeichen. 

Als Grundlage unſerer Fütterung muß im Sommer 
die Weide, im Winter das Heu dienen. Wo Wieſen 
fehlen oder Klee und Luzerne aus irgendwelchen Grün⸗ 
den nicht in hinreichender Menge angebaut werden kann, 
möchte ich beſonders für leichte Böden zur Anlage von 
Seradellaſchlägen raten. Dieſe geben an Maſſe 
faſt ebenſoviel wie guter Klee, ſind das denkbar beſte 


Milchfutter und können zur Heugewinnung in gleicher 


Weile wie Klee herangezogen werden. Durch Seradella⸗ 
anbau werden Arbeitsſpitzen verringert und Kunſt⸗ 
Dünger geſpart, weil Seradella als Stickſtoff ſammelnde 
Pflanze eine vorzügliche Vorfrucht für jede Halm⸗ und 
Hackfrucht bildet. Es iſt unmöglich, hohe Milch⸗ und 
Fettleiſtungen ohne genügende Mengen guten Rauh⸗ 
futters zu erzielen. Heu iſt in allen unſeren Wirt- 
ſchaften genügend vorhanden. Nur wird im allgemeinen 
damit nicht genügend geſpart und oft an falſcher 
Stelle. So können wir unſere Ackerpferde im Winter 
And in arbeitsſchwachen Zeiten ſehr gut mit Legu- 
minoſenſtroh durchhalten und dafür den Kühen 
eine entſprechende Menge Heu zuführen. Fünf Pfund 
iſt das Minimum, welches man verfüttern müßte, 7 bis 
10 Pfund aber das Quantum, was eine Kuh be⸗ 
nötigt. Wichtig iſt vor allen Dingen, daß das für jede 
Tiergattung beſtimmte Heu gleich bei der Heuernte 
getrennt gelagert wird und daß nicht die Vieh⸗ 
pfleger und Knechte nach Gutdünken dasſelbe ſich holen. 
Das Heu muß gewogen oder gemeſſen werden, und 
überall iſt es möglich, die Verteilung zu beaufſichtigen. 
Wenn ſich die Viehpfleger ihr Heu ſelbſt nehmen, ſo iſt 
dies ein Krebsſchaden, der abgeſtellt werden muß, da ſie 
ſich nie nach der vorgeſchriebenen Menge richten und eine 
tägliche Kontrolle ſehr ſchwierig iſt. Beſonders hin⸗ 
weiſen möchte ich noch auf das ſtarkeiweißhaltige 
kraftfutterſparende Luzerneheu, das ſich ſowohl für 
Jungvieh wie für Milchkühe beſtens rentiert. 
Neben Heu iſt eine gewiſſe Menge Saftfutter, wie 
Mohrrüben, Futterrüben, gute Silage, 


wenn 


Aäußerſt dienlich. Beſonders möchte ich dies für Rüben- 
und Brennereiwirtſchaften erwähnen, wo man 
den Kühen nicht nur Sauerfutter oder Schlempe als 
Grundfutter verabreichen ſollte, ſondern auch wenn 
irgend möglich eine gewiſſe Menge von Rüben. Die 
Tiere werden dann die ihnen gereichten Kraftfutter⸗ 
mengen weit beſſer verwerten. Ein vorzügliches Futter 
für Maſt⸗ und auch Milchvieh ſind rohe Kartoffeln 
in nicht zu großen Mengen. Sie werden gern ge⸗ 


beſonders. Das läſtige Laxieren kann durch Waſchen 
der Kartoffeln und eine Zugabe von 50 Gramm 
Schlämmkreide, ebenſo wie bei Rübenblättern, 
gänzlich vermieden werden. Wichtig zur Verbilligung 
unſerer Viehfütterung im Winter und zur Erhöhung der 
Leiſtung ſind Weizen⸗ und Haferſtreu, die im 
Sommer beim Druſch ſorgfältig aufbewahrt werden 
müllen, um fie im Winter zu Schlempe und Sauerfutter 
beizufüttern. Man ſpart hierbei auch das viele läſtige 
Häckſelſchneiden. 

An Kraftfutter kann neben kleinen Mengen 
von Abfallgetreide und Abfallleguminoſen eine Miſchung 
von Schnitzeln, Kleie und hochprozentigen Kuchen ver⸗ 
abreicht werden. Zur Produktion 1 Liters Milch braucht 
die Kuh 50—55 Gramm Eiweiß. Stärke braucht in den 
meiſten Wirtſchaften nicht berückſichtigt zu werden, da 
unſere Tiere mit Stärke ſowieſo ſchon überfüttert wer⸗ 
den. Die erwähnte Eiweißmenge iſt vorhanden in einer 
Miſchung von 110 Gramm Erdnußkuchen, 110 Gramm 
Kleie und 110 Gramm Trockenſchnitzel. Der Wert von 
330 Gramm dieſer Futtermiſchung beträgt nicht ganz 


/ 


tofigefa 


Das Kühlwaffer iſt jetzt bei Motorwagen, Kraftſchlepp ern, Benzin⸗ und Diefelmotoren abzulaſſen, 
Einfrieren möglich iſt. Aber irgend ein Zeichen anbringen, daß das Wafer abgelaffen if. 


der Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit unſerer Tiere 


nommen, ſteigern die Milch⸗ und Fettleiſtung 


882 


ſchen. Wenn man bedenkt, daß man mit dieſen 
chen 1 Liter Milch produzieren kann, der 
Groſchen bringt, ſo iſt es zweifellos richtig, 
Milchfähigkeit unſerer Kühe entſprechend 
uszunützen. Dringend möchte ich aber vor einer 
Ueberfütterung warnen, da die Folgeerſcheinun⸗ 
gen ſich züchteriſch äußerſt traurig auswirken, ſei es, daß 
die zu ſtark gefütterten Kühe zu ſpät rindern, oder nur 
ſchwer, bzw. gar nicht tragend werden, ſei es, daß ihr 
Körper die große Beanſpruchung bei großen Milch⸗ 
leiſtungen nicht aushält, und die Kühe verlaſſen 
vorzeitig ſtark entwertet den Stall. ; 

Es kommt aber nicht nur darauf an, was ich füttere, 
ſondern mindeſtens ebenſo wichtig iſt, wie ich füttere. 
Es iſt nicht gleichgültig, ob ich meine Rübenblätter 
ſauber evtl. gewaſchen oder im verſchmutzten, halb 
verfaulten Zuſtande meinen Kühen reiche. Es iſt außer⸗ 
ordentlich wichtig, daß ich mein Sauerfutter 
ſauber und ordentlich hergeſtellt habe, 
und nicht die Blätter und Schnitzel loſe geſchichtet, mit 
Erde vermiſcht, in ſchlechter Gärung teilweiſe verfaulen 
laſſe. Es iſt nicht gleichgültig, ob ich meinen Kühen 
gereutertes, gutriechendes Heu, oder mehr⸗ 
mals gewendetes, verregnetes, verabfolge, an 
dem kein Blättchen mehr vorhanden iſt. Es iſt außer⸗ 
ordentlich wichtig, daß ich meinen Tieren nicht mehr 
gebe, wie jie zu jeder Mahlzeit gern freſſen, jo 
daß ſie an jede Mahlzeit mit friſchem Hunger heran⸗ 
gehen, und daß ich meine Krippen und Futtertiſche 
ſauber und von angegorenem Futter frei halte. Es iſt 
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außerordentlich wichtig, daß ich mein Kraftfutter nicht 
in die Schlempe ſchütte, ſondern es meinen Kühen extra 
verabreiche, wodurch es weſentlich beſſer einge⸗ 


ſpeichelt und beſſer verdaut wird. 


Auf einen Punkt möchte ich noch zum Schluß meines 
Vortrages ganz beſonders hinweiſen, und zwar auf die 
Einzelfütterung. Ich habe in meinem Stalle 
beim Uebergang von der Gruppen⸗ zur Einzelfütterung 
bei derſelben Futtermenge die Leiſtung um 25 Prozent 
geſteigert. Dies iſt reine Wirtſchaftserſparnis, 
da die Anlage zur Einrichtung dieſer Einzelfütterung 
von jedem Gutsſtellmacher oder Gutsſchmied für 
wenig Geld ausgeführt werden kann. Es iſt durch⸗ 
aus unwirtſchaftlich, wenn eine gefräßige, nicht milch⸗ 
reiche Kuh ihrer etwas ängſtlichen Nachbarin, 
die in der Lage wäre, viel Milch zu geben, das ihr ge⸗ 
hörige Futter fortfrißt. Man kann erheblich an Kraft⸗ 
futter ſparen, wenn man jeder Kuh die Kraftfuttermenge 
zuweiſt, die ihrer jeweiligen Milchleiſtung 
entſpricht. Die praktiſche Durchführung iſt äußerſt ein⸗ 
fach. Sehr gute Erfahrungen habe ich auch mit dem 
zeitigen Trockenſtellen und anſchließend ent⸗ 
ſprechend guter Fütterung hochtragender Tiere 
vor dem Kalben gemacht. Dieſe Tiere lohnen die für 
ſie gemachten Aufwen dungen doppelt und 
dreifach, und es erhöht beſtimmt die Rente im 
Kuhſtall, wenn man hierauf ſein beſonderes Augenmerk 
richtet. ; A 

> Es iſt ſchwer, im Rahmen eines kurzen Vortrages 
das mir geſtellte Thema umfaſſend zu behandeln. Ich 
hoffe, aber wenigſtens die Kernpunkte herausgeſchält zu 
haben und faſſe zuſammen: 


T 
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Meft die Wärme in den Kartoffelmieten. 


Bei der heutigen Wirtſchaftslage ſtellt der Vieh⸗ 
magen faſt die einzige Möglichkeit dar, einen Teil un⸗ 
ſerer Produkte verhältnismäßig gut zu verwerten. Dem 
Viehſtall gebührt darum gerade heute beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit. Die Hauptpunkte dabei ſind: 

; 1. Verwendung beſten, geeigneten 
Zucht materials; ; 

2 naturgemäße, gefunde Aufzucht und 
Haltung; 

3. rationelle Fütterung unter Ver⸗ 
wen dung gut gewonnener wirtſchafts⸗ 
eigener Futtermittel. 

Der Zweck meines Vortrages iſt erfüllt, wenn er 
dazu beiträgt, daß dieſer oder jener Wirtſchaftsleiter 
ſeine Viehhaltung von dieſen Geſichtspunkten aus be⸗ 
trachtet und durch evtl. zweckdienliche Mak- 
nahmen die Rente ſeines Viehſtalles 
erhöht. ; 


Kontrolle der Streichbleche. 


Die Streichbleche an den Pflügen können wahre 
Schmerzenskinder ſein, wenn ſie in bezug auf 
Form und Werkſtoff für die vorliegende Boden⸗ 
art nicht richtig gewählt ſind. In demſelben 
Maße ift das aber auch dann der Fall, wenn die 
Pflüge unachtſam behandelt werden. Stellt man ſie 
nach der Herbſtarbeit den Winter über beiſeite, ſo muß 
ihnen nicht nur in allen Teilen gründliche Reinigung 
und nachhaltiger Roſtſchutz zuteil werden, ſondern alles, 
was ſchadhaft geworden iſt, muß alsbald ausgebeſſert 
oder erſetzt werden. Denn im Frühjahr iſt dazu gewöhn⸗ 
lich keine Zeit mehr, wenn eines ſchönen Tages der 
Pflug vielleicht recht unverhofft herausgebracht werden 
muß. Am Streichblech zumal iſt jedoch eine Schadſtelle 
oft ſchon viel eher vorhanden, als man ſie ſehen kann. 
Daher befühle man das gründlich geſäuberte Streich⸗ 
blech vor allem an der tiefſten Stelle ſeiner Wölbung auf 
etwaige Schmirgelſtellen durch ſcharfen Sand und 
Steine hin, die bei kommender Benutzung des Pfluges 
völlig herausgeſchmirgelt und ⸗gebrochen werden würden. 
Die Quarzſandteilchen im Boden ſind eben noch härter 
als gehärteter Stahl, und wenn das Streichblech erſt ſo 
ein größeres Loch aufweiſt, dann hilft kein Flicken mehr. 
Die Durchlöcherung läßt ſich aber zunächſt vermeiden und 
das Streichblech noch längere Zeit gebrauchsfähig er⸗ 
halten, wenn man bereits eine fühlbare Vertiefung vom 
Schmied mit einem entſprechend ſtarken und genügend 

großen Blech überflicken läßt. Iſt das Blech aber zu 
ſchwach oder zu klein, ſo wird das Uebel noch ſchlimmer, 
wenn das Blech nicht hält und die Nieten ausreißen. H. 


Eilige Maurerarbeiten bei Froſt. 
Die Behinderung des Bauens während der kalten Jah⸗ 
reszeit iſt hauptſächlich auf die Einſtellung von Maurer⸗ 


arbeiten während der Froſtperiode zurückzuführen. Dieſe alle 


jährlich wiederkehrende Kalamität wird aus Gründen mannig⸗ 
facher Art überall recht ſtörend, und das namentlich im Ver⸗ 
kehrsweſen, empfunden. Man hat daher nach Mitteln und 
Wegen geſucht, um wenigſtens eilige Maurerarbeiten unter 
beſonderen Umſtänden auch noch während der kalten Jahres⸗ 
zeit durchführen zu können. 3 

Bei Maurerarbeiten, bei denen man mit Unterbrechungen 
durch das Froſtwetter rechnen muß, wird man daher gege⸗ 
benenfalls ſeine Zuflucht zu künſtlichen Mitteln nehmen, welche 
den Abbindeprozeß beſchleunigen. Ein Verfahren dieſer Art 
beſteht in der Verwendung lauwarmen Waſſers, in dem kalzi⸗ 
nierte Soda gelöſt iſt. Dieſe iſt teurer als kriſtalliſierte; aber 


das Arbeiten damit wird doch wohlfeiler, weil man nur etwas 
mehr als ein Drittel davon braucht. Eine franzöſiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft hat dieſen chemiſchen Zuſatz während des 
eiligen Bauens von Böſchungen mit Erfolg benutzt. Da man 
es mit beſonders unbeſtändigem Gelände zu tun hatte, ſo war 
es nicht möglich, bis zum Frühjahr mit den Bauarbeiten zu 
warten, ohne die Strecke bedenklichen Einſtürzen auszuſetzen. 
Andererſeits bot der Froſt die günſtige Gelegenheit die in⸗ 
folge der Kälte zuſammenhaltenden Erdmaſſen durch das 
Mauerwerk zu ſichern, ſo daß man an Blendwerk ſparen 
konnte. Bei dieſen Arbeiten wurde durchſchnittlich ein Kilo 
Soda in zwölf Kilo Waſſer gelöſt. Nach den gemachten Er⸗ 
fahrungen genügt dieſe Miſchung bei Froſt bis zu 10 und 
ſogar bis 15 Grad Celſius. Bei größerer Kälte mußte der 
Sodazuſatz beträchtlich erhöht werden. Daher ſtieg der Ge⸗ 
halt an Soda auf das Doppelte bei der Herſtellung eines 
Sammelgrabens während beſonders großer Kälte. Der Ab⸗ 
bindeprozeß wurde dabei derart beſchleunigt daß man mit 
derſelben Vorſicht wie bei ſchnellbindenden Zementen verfah⸗ 
ren mußte. Bei weniger ſcharfen Fröſten kam man mit einem 
Gehalt an Soda von 1 Kilo anf 15 Liter Waſſer aus. Aber 
es ſcheint nicht ratſam, den Sodazuſatz noch weiter zu ver⸗ 
mindern. Ein derartiger Verſuch ſoll jedenfalls dann nicht 
gemacht werden, wenn während der Bauzeit mit plötzlicher 
Erhöhung der Kälte gerechnet werden muß. 

Gewiß bringt dieſes Verfahren eine Erhöhung der Bau⸗ 
koſten mit ſich. Die Mehrausgaben ſind jedoch im Vergleich 
zu der dadurch gewonnenen Möglichkeit, eilige Maurerarbeiten 
auch bei Froſt fortſetzen zu können, unbedeutend. Die er⸗ 
wähnte Eiſenbahn⸗Verwaltung hat nach dem hier erörterten 
Verfahren planmäßig in fünf aufeinanderfolgenden Jahren 
Maurerarbeiten auch bei erheblicher Kälte durchgeführt. Die 


Bauleitung gewann dabei die Ueberzeugung, daß die durch 
den Sodazuſatz verurſachten Ausgaben in der auf dieſem 
Wege gewonnenen Zeiterſparnis ihre volle Rechtfertigung fin⸗ 


den. Erwähnenswert iſt auch die Verringerung der Unfall⸗ 
gefahr infolge des guten Zuſammenhaltens der gefrorenen 
Erdmaſſen. 

Eine Löjung des Problems der Maurerarbeiten bei Kälte 
hat nicht nur große techniſche Bedeutung, ſondern muß auch 
in ſozialpolitiſcher Hinſicht als erwünſchenswerte Maßregel 
zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe wäh⸗ 
rend der kalten Jahreszeit, alſo als Mittel zur Verlängerung 
der jährlichen Bauperiode gewertet werden. Der Fortgang 
der Bauarbeiten bringt ja nicht nur den damit direkt Beſchäf⸗ 
tigten Verdienſt, ſondern macht wiederum auch die Fortſetzung 
der weiteren Bauausführungen möglich. 

Ing. P. Max Grempe⸗Berlin⸗Friedenau. 


Worauf der Landwirt achten muß. 

Bei der Bemeſſung der Futterration iſt die Bekömmlichkeit 
und der Nährſtoffwert zu berückſichtigen. Putzen und Striegeln 
des Viehes iſt regelmäßig durchzuführen und der Stall ſauber zu 
halten. Maſchinen, Geräte und Werkzeug ſind während der 


Wintermonate auf ihre Beſchaffenheit zu prüfen. Nichtgebrauchte 


Maſchinen und Geräte gehören in den Schuppen. Bei kaltem 
Wetter ſind die Kornbodenluken zu öffnen. Kunſtdünger muß 
trocken lagern. Das Inventarverzeichnis muß fortlaufend in Zu⸗ 
und Abgang ergänzt werden. ; 


Für die Landfrau 
(Baus: und Hofwirtihaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau) 


verwendung der Eierſchalen. 


In der Ernährung des Huhnes ſpielen die Ralte 
ſtoffe eine bedeutende Rolle. In der Jugend ſind ſie Ę 
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nötig zum Bau des Knochengerüſtes, ſpäter zur Erhal⸗ 
tung desſelben und bei den Hennen vornehmlich zur 
Bildung der Schale des Eies. Wenn dieſer Stoff fehlt, 
iſt trotz guter Fütterung die Eierproduktion mangelhaft. 
Im Sommer, wenn der Boden offen iſt, findet jedes 
Huhn die genügende Menge Kalkſtoffe im Boden, und 
ſucht ſolche, wenn der Boden nicht überhaupt kalkarm iſt. 
Im Winter aber muß der Pfleger dieſen Stoff mit dem 
Futter verabreichen, in Knochengaben, Auſternſchalen, 
Eierſchalen. EN 
Bei der Geflügelzucht it jederzeit Sparſamkeit ge- 
raten, wenn ſie Nutzen abwerfen ſoll, und darum iſt die 
Verwendung von Abfällen im Haushalte ſtets geboten. 
Hierzu zähle ich auch die Schalen der in der Küche ver⸗ 
wendeten Eier. Jeder Geflügelhalter wird ſie wohl 
ſeinen Hühnern vorwerfen, denn dieſe verzehren ſolche 
Schalen mit Vorliebe. Aber hierin liegt eine Gefahr: 
durch das Verfüttern unzerkleinerter Schalen werden die 
Hühner leicht zum Eierfreſſen verleitet, deshalb ſollte 
man die Schalen ſammeln, trocknen und ſorgfältig zer⸗ 
kleinern. Im Sommer braucht man ſie nicht zu füttern, 
wohl aber im Winter, weil ſie dann beſonders gute 
Dienſte leiſten und die Eierproduktion fördern. 

Da in Haushaltungen, wo die Eier gekauft werden, 
für die Schalen keine Verwendung beſteht, kann ſich 
mancher Geflügelzüchter auf billige Weiſe einen Vorrat 
von Eierſchalen für den Winter verſchaffen, wenn er ſich 
mit dem Küchenperſonal in Verbindung ſetzt, was beſon⸗ 
ders von Hotels gilt, die viel Eier verwenden. Die Mühe 
des Sammelns in einem Sack iſt nicht größer als das 
Wegſchütten in den Abfallkaſten. Freilich kann der Ge- 
flügelzüchter dieje Aufmerkſamkeit nicht umſonſt ver- 
langen, ſondern muß ſchon in irgendeiner Weiſe erkennt⸗ 
lich ſein. ; : 
Am zweckmäßigſten ift es, die fein geſtoßenen Eier⸗ 
ſchalen den Hühnern im Miſchfutter zu reichen. Auf 


etwas zu zerdrücken und jo den Tieren vonmwerfen, wie 
dies vielfach noch geſchieht. Wo nämlich vas Eierfreſſen 
einmal eingebürgert iſt, da iſt es kaum oder doch nur 
ſehr ſchwer wieder abzuſchaffen und der ganze Nutzen der 
Hühnerhaltung kann dabei in die Brüche RA 

s ? 1-90. 


| Landwittſchaftliche vereinsnachrichten | 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. 

Baueruberein Podwegierki u. Umgegend. Verſammlung Sonnabend, 
d. 13. 12, nadm. 6 Uhr im Gaſthaus in Podwagierki. Vortrag des 
Herrn Staemmler⸗poſen Landw. Verein Tarnowo. Verſammlung Diens- 
lag, d. 16. 12., nachm. 2 Uhr im Gemeindeſaal des Evgl. Pfarrhauses. 
Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen über: „Friſchobſt⸗ 
verwertung, Einwecken und Beerenwein bereitung“. Die Damen der Mit- 
glieder find hierzu herzl. eingeladen. Landw. Verein Oſtrowieezno. Ber- 
ſemmlung den 22. 12, nachmittags 3 Uhr. Vortrag des Herrn 
Schmellekamp⸗Sedziwojewo über: „Landwirtſchaſtliche Tagesfragen“. 
Sprechſtunden: Mreſchen: Dienstag, d. 23. 12., im Konſum Wreſcheu. 
Landw. Verein Kſigaz. Verſamml. 20. 12, nachm. 4½ Uhr bei Butinifi 


Bezirk Poſen IL. i 

Landw. Verein Kuſchlin. Verſammlung Sonnabend, d. 13. 12, 
nachm. 6 Uhr bei Jaenich. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert⸗ 
Po en über: „Was lehrten die diesjährigen Obſtſchauen ?“ Pünktliches 
Erſcheinen erforderlich. Die Angehörigen der Mitglieder find herzl cin- 
geladen. Landw. Verein Kakolewo. Die Verſammlung am 14. 12. fällt 
aus und fin et am Sonnabend, d. 20. 12. 3 Uhr bei Häusler in Schwarze 
hau and ſtatt. Vortrag des Herin Dipl. Land v. Bußmann: „Wirt⸗ 
ſchaftl. u. Betriebseinrichtungsfragen“. Landw. Verein Bentſchen. Ver- 
ſammlung Sonntag, ©. 14. 12. nachm. 3 Uhr bei Trojanowifi. Landw. 
Verein Streeſe. Verſammlung Sonntag, b. 14, 12. nachm. 5 Uhr bei 
Dalchau. In obigen 2 Verſammlungen ſpricht Herr Diplom. Landwirt 
Vinder⸗Schroda über: „Landwirt chaftliche Tagesfragen“ Landw. Verein 
Grzekieniſko. Verſammlung Freitag, d. 19. 12. nachm. 5 Uhr bei 
Dippel. Vortrag des Herrn Dipl. Landwirt Chudzinſki⸗Poſen über: 
„Richtlinien zur heutigen Wirtſchaftsweiſe“. Sprechſtunden: Neutomiſchel: 
Donnerstag, d. 18. 12, bei Kern. Firke: Montag, d. 15. 12, bei 


* 
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Fall aber begnüge man ſich damit, dieſelben nur 


Heinzel. Birnbaum: Dienstag, d. 16. 12., bei Knopf von 911. 
Lwopek: Montag, den 22. 12. in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. 

Verſammlungen. Landw. Berein ojew am 18. 12., nachm. 6 Uhr 
im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl. Landw. Bußmann: „Wirt 
ſchaftliche und Betriebseinrichtungsfragen“. Landw. Verein Opalenica 
am 10. 12., nachm. 6 Uhr bei Bonja: Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. 
Ehudzinski: „Richtlinien zur heutigen Wirtſchaftsweiſe“. Landw. Verein 
Mechnaez. Am 13. 12., nachm. 6 Uhr bei Kaſchke in Mechnacz. 
Vortrag des Herrn Dipl. Landw. Zern. 


ś Bezirk Gneſen. 

Verſammlungen. Landw. Verein Rogowo, Sonnabend, den 13. Dea 
zember nachm. 3 Uhr im Gaſthaus Schleiff in Rogowo. Da die Neuz 
wahlen des Vorſtandes des Vereins Rogowo ſtattfinden, bitten wir um 
zahlreiches Erſcheinen. Landw. Verein Johannesruh. Sonntag, den 
14. Dezember nachm. 5,30 Uhr im Gaſthaus in Johannesruh. In den 
vorſtehenden zwei Verſammlungen ſpricht Herr Aſſeſſor Keilhoſz aus 
Stettin. Landw. Verein Kludzin. Dienstag, den 16. Dezember nachm. 
4 Uhr im Gaſthaus in Kludzin. Landw. Verein Dornbrunn. Mittwoch, 
den 17. Dezember nachm. 5,30 Uhr im Gaſthaus in Dornbrunn. Landw. 
Verein Janowitz. Donnerstag, den 18. Dezember nachm. 5 Uhr im 
Kaufhausſaal in Janowitz. Landw. Verein Gurkingen. Sonntag, den 
21. Dezember mittags 1 Uhr. 
21. Dezember nachm. 3 Uhr im Gaſthaus in Zarezyn. Landw. Verein 
Lindenbrück. Sonntag, den 21. Dezember nachm. 5 Uhr im Gemeinde⸗ 
faal in Lindenbrück. In den vorſtehenden ſechs Verſammlungen ſpricht 
Herr Diplomlandwirt Chudzinski über das Thema „Richtlinien zur 
heutigen Wirtſchaftsweiſe“. . 
Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: in Rawitſch am 12. und 27. 12. in Wollſtein am 19. 12. 
und 2. 1. Verſammlungen: Ortsverein Jutroſchin am 14. 12. nachm. 
2 Uhr bei Stenzel. 1. Vortrag von Herrn Zuchtwart Nickel⸗Poſen über: 
Viehhaltung und Fütterung unter Berückſichtigung der heutigen Markt⸗ 
verhältniſſe. 2. Geſchäftliches. Ortsverein Kotuſch am 14. 12 nachm. 
1 Uhr. 1. Vortrag von Herrn Wieſenbaumeiſter Plate ⸗Poſen. 2. Geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen. Kreisverein Schmiegel am 14. 12. nachm. 5 Uhr im 
Gaſthof Amerika. 1. Vortrag von Herrn Wieſenbaumeiſter Plate -Vojen 


über: Luzerne⸗ und Maisanbau. 2. Geſchäftliche Mitteilungen. Orts 


verein Liſſa am 14. 12. nachm. 4 Uhr bei Conrad. Vortrag von Herrn 
Ingenieur Geſchke⸗Poſen über Maſchinen behandlung. Kreisverein Goſtyn 
am 14. 12. nachm. 3% Uhr in der Bonboniera. Vortrag von Herrn 
Dr. Weiſe⸗Landsberg über: „Betriebswirtſchaftliche Tagesfragen“ Kreis. 
verein Wollſtein am 18. 12. ngm 1/43 Uhr in der Konditorei Saul: 
1. Vortrag von Herrn Dr. Weiſe⸗Landsberg über: „Betriebswirtſchaftliche 
Tagesfragen *. 2. Geſchäftliches. 5 = FEN 
= E Bezirk Bromberg. 

Bauernverein Fordon u. Umgegend. 13. 12. nachm. 6 Uhr, Hotel 
Krüger⸗Fordon. Vortrag. Anſchl. heitere Rezitationen von Herrn Willy 
Damaſchke⸗Bromberg. Auch um zahlreiches Erſcheinen der Angehörigen 
der Mitglieder wird gebeten. Ldw. Verein Koronowo. 15. 12. nachm. 
4 Uhr, Hotel Jortzig⸗Koronowo. Vortrag des Herrn Krauſe⸗Bromberg 
über: „Welche Lehren können wir aus dem letzten Sommer für die Ges 
ſunderhaltung unſerer Kulturpflanzen ziehen?“ Low. Verein Chrosua. 
18. 12. nachm. 6 Uhr, im Gaſthaus Griesbach. Vortrag des Herrn 
Krauſe⸗Bromberg (fiche Koronowo). 
nächſten Jah es jol ein Haushaltungskurſus bei Herrn Stern⸗Otorowo 
beginnen. Anmeldungen bitte bis zum 15. Dzbr. an Herrn Vorſitzenden 
Arnold Schallhorn, Legnowo, oder an die Geſchäftsſtelle (Pydgoſzcz, 
Zaeiſze 4), zu richten. - 

Bezirk Rogaſen. 

Verſammlungen Ldw. Verein Kolmar. 15. 12. nachm. 4 Uhr bet 
Geiger. Die in Bezug auf den Kartoffelkrebs zu treffenden Maßnahmen. 
Bauernverein Nogaſen. 16. 12. nachm. /5 Uhr, im Hotel Polski. 
Filmvorführung für den Fortbildungskurſus. Zur Vorführung gelangen: 
„Die ungleichen Brüder“, Alle Mitglieder find dazu eingeladen. 


; Bezirl Wirſitz. ; 

Friedheim. Sprechtag am Sonnabend, den 13. 12. bei Vorköper. 
Landw. Kreisverein Wirſitz. Sitzung am Montag, den 15. 12., um 
4 Uhr nachm. im Lokal Heller in Nakel. Tagesordnung: 1. Geſchäft⸗ 
liches, 2. Vortrag des Herrn Dr. Weile über belriebswirtſchaſtliche Tages⸗ 
fragen. 3. Ausſprache. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Londw. Lokalverein Mrotſchen. Sitzung am Dienstag, den 16. 12, 


nachm. 5 Uhr, im Lokal Schillert in Mrotſchen. Vortrag des Herrn 


Dr. Weiſe über betriebswirtſchaftliche Tagesfragen. Um zahlreiches Er⸗ 


ſcheinen wird gebeten. Wyſoka. Sprechtag am Mittwoch, den 17. 12., 
von 11-3 Uhr bei Wolfram. Lobſenz, Sprechtag am Freitag, den 
19. 12., von 1—4 Uhr, in der Landw. Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. 


Vezirk Oſtrowo. \ 
Sprechſtunden: Pleſchen 15. 12. bei Wentzel, Kempen 16, 12. im Schützen⸗ 
haus, Schildberg am 18. 12. in der Genoſſenſchaft, Kobylin am 18. 12. 
bei Taubner, Krotoſchin 19. 12. bei Pachale. Verſamlungen: Landw. 
Verein Wilſcha 13. 12. bei Haupt in Grünau nachm. / Uhr, Landw. 
Verein Wettin 14. 12. nachm. 2 Uhr bei Gmerek in Wettin. Herr Dipl. 
<bw. Chudzinſti wird über „Richtlinien zur heutigen Wirtſchaftsweiſe. 


ſprechen. Landw. Verein Marienbronn 19. 12. nachm. 3 Uhr bei Smards “ 


Landw. Verein Naihfow 20. 12. nachm. 3 Uhr im Hotel Polti in 
Raſchkow. Landw. Verein Kobylin 21. 12. nachin. 2 Uhr bei Taubner 


in Kobylin. In dieſen 3 Verſamlungen Vortrag d. Herrn Dir. Reiſſerl. : 


Landw. Verein Zarezyn. Sonntag den 


Anmerkung: Anfang Januar 
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Frauen und Töchter der Mitglieder find beſonders eingeladen. Ende 
Dezember iſt der in Wojciechowo laufende Nähkurſus beendet. Da uns 
die Leiterin weiterhin zur Verfügung ſteht, kann ein ſolcher ab 5. 1. 
1931 neu begonnen werden. Die Dauer des Kurſus kann auf einen aber 
auch auf 2 Monate begrenzt werden. Im erſten wird Hausſchneiderei 
und im zweiten Weißnäherei gelehrt. Die koſten ſtellen ſich bei einer 
Teilnehmerinnenzahl von 15—20 Perſonen auf etwa 30 zł. pro Monat. 
Anmeldungen find bei dem Herrn Vorſitzenden rejp. Vertrauensleuſen 
umgehend zu tätigen. Auch die Geſchäftsſtelle nimmt Anmeldungen direkt 
entgegen und erteilt weitere Auskünfte. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Unterverbandstage. 
in Wągrowiec (Wongrowitz), am Dienstag, dem 16. Dezem⸗ 
ber 1930, vormittags 11 Uhr bei Schoſtag. 


in Pleſzew (Pleſchen), am Donnerstag, dem 18. Dezember 
nachmittags 2 Uhr in den Streckerſchen⸗Anſtalten. 


Tagesordnung: 


1. Die jetzige Wirtſchaftskriſis und unſere Genoſſen⸗ 
ſchaften. ry 

2. Preisgeſtaltung landw. Erzeugniſſe und Bedarfs⸗ 
artikel. - 

3. Wahl des Unterverbandsdireftors und feines 
Stellvertreters. > = 


4. Anträge und Verſchiedenes. 


In den Unterverbandstagen find benachbarte ; Ge 


noſſenſchaften und Geſellſchaften unſerer Verbände zu⸗ 
ſammengefaßt. Jeder Unterverbandstag tagt alljährlich 
mindeſtens einmal. Zweck ſolcher Tagung iſt, die Ge⸗ 
noſſenſchaften und ihre Mitglieder durch Vorträge über 
genoſſenſchaftliche und wirtſchaftliche Fragen zu unter⸗ 
richten und Erfahrungen auszutauſchen. 

Der ſtarke Beſuch der meiſten unſerer Tagungen der 
Vorjahre und die wohl jeden Landwirt intereſſterende 
Tagesordnung laſſen erwarten, daß auch in dieſem Jahre 
unſere Mitglieder bei den Verſammlungen zahlreich ver⸗ 
treten ſein werden. Es iſt nicht nur die Teilnahme der 
Verwaltungsorgane, ſondern auch der Mitglieder der 
Genoſſenſchaften und anderer dem Genoſſenſchaftsweſen 
naheſtehender Perſonen erwünſcht. § 27 unſerer Ver⸗ 
bandsſatzung legt den Mitgliedern die Pflicht auf, ſi 
auf den Unterverbandstagen durch Abgeordnete ver⸗ 
treten zu laſſen. Je zahlreicher der Beſuch, deſto reger 
die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 

in Weſtpolen. 


Marktbericht der Molterei-sentrale. 


Die Lage auf dem Buttermarkt hat ſich in der letzten Woche immer⸗ 
hin etwas geklärt und es iſt eine allgemeine Beruhigung eingetreten. Es 
hat ſich gezeigt, daß die erhöhten Zölle in Deutſchland nicht zu der er⸗ 
hofften Preiserhöhung führen konnten, ſondern daß faſt reſtlos die Liefe⸗ 
tanten den erhöhten Zoll tragen müſſen. Das erſieht man ſchon daraus, 
daß die däniſche Notierung bedeutend mehr gefallen iſt, als die deutjche. 
Für uns ergibt ſich die Tatſache, daß aus dieſem Grunde polniſche Butter 
beſſer gefragt ift als vorher und der Abſatz wird für uns nun, da wir den- 
ſelben Zoll zahlen wie die anderen Länder, ein leichterer ſein. Aller⸗ 
dings werden wir im Verhältnis zur Berliner Notierung keine beſſeren 
Preiſe erzielen als bisher, ſo daß der Vorteil für uns ein indirekter iſt. Die 
deutſche Notierung iſt in den letzten Tagen wieder geſtiegen und zeigt 
feſtere Tendenz. Auf dem Inlandsmarkt hat fich die Lage verſchlechtert. 


er 
iſt erſchienen. 


Auf Beſtellung ſchnellſte Lieferung durch den 
verband deutſcher Genoſſenſchaften, Poznan, Wjazdowa 3. 
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Die Kleinverkaufspreiſe find faſt überall um 20 Groſchen herabgeſetzt 
worden und dementſprechend find auch die Engros⸗Preiſe gefallen. Es 
war ja auch vorauszuſehen, daß der Preis in Polen auf die Dauer 
unmöglich bedeutend höher ſein konnte als der Auslandspreis, abzüglich 
Zoll. Auch auf dem engliſchen Markt hat ſich die Lage etwas verbeſſert, 
wenn auch die Preiſe für uns immer noch ungünſtiger ſind als in 
Deutſchland. Im Augenblick iſt die Lage ſo, daß die Nachfrage nach 
polniſcher Butter größer iſt als das Angebot, und wir ſind in der 
Lage, für unſere Molkereien günſtige Kaufabſchlüſſe zu machen und 
bitten um Augebot ; 

Auf dem Quarkmarkt ift die Lage unverändert, 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: 

Butter. Poſen, en gros 2,25 2,35 Zloty, Kleinverkauf 2,80 Zloty. 
Warſchau 4,90 — 5,30 Zloty p. Kg. frei Warſchau. London 94 bis 98 


Schilling. Berlin, Not, vom 9. 12. 30 1. Klaſſe 134 RM, II. Klaſſe 
1,20 RM, III. Klaſſe 1,04 RM. 
| Allerlei Wiffenswertes 
Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 14. bis 21. Dezember 1930 
Sonne | Mond 
Te 2 er ( (T' 
Aufgang Untergang Aufgang | Untergang 
14 8.6 15,44 1,6 12,56 
15 8,7 15,44 2,30 13, 7 
16 Be 15,44 9,53 13,21 
re 88 lee 5,192.) 1889-55 
18 8,9 15,44 6,5 N 
19 8,10 15,4 8,4 14,38 
20 8,10 15,45 SO 15,28 


Rückgang des Brotverbrauches in der Welt. 

Nach ſtatiſtiſchen Angaben ijt der Brotverbrauch in der Well 
in den Nachkriegsjahren zurückgegangen. So hat der Franzoſe 
vor dem Kriege 248 Kg. Brot jährlich verzehrt, jetzt aber nur 
189 Kg., der Engländer 187 Kg. früher, jetzt nur 125 Kg. In den 
Vereinigten Staaten betrug dieſe Zahl vor dem Kriege 154 Kg., 
jetzt 125 Kg. und in Deutſchland 105 Kg. und jetzt 90 Kg. pro 
Kopf und Jahr. Die einzige Ausnahme bildet Italien, wo unter 
der gegenwärtigen Regierung der Brotverbrauch von 185 Kg. 
auf 193 Kg. geſtiegen iſt. 


| Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 


Mehr Cätigkeit in unſeren landw. vereinen. 

Wie ein einzelner Betrieb rein äußerlich ſchon ziemlich genau ver⸗ 
rät, was für ein Wirt dort die Führung hat, ebenſo kann man das in 
landwirtſchaftlichen Vereinen wahrnehmen. Wenn ja auch im Einzel⸗ 
betriebe etwas die Geſinnung der beſchäftigten Arbeiter, ſowie im Verein 
die der Mitglieder mitſpricht, ſo hängt doch das meiſte ab von dem 
Können, der Täligkeit und der Strebſamkeit des Betriebsleiters bzw. des 
Vorſtandes. Der landw. Verein ſoll nicht bloß dem Namen nach da 
ſein, ſondern er ſoll auch feinen Zweck in jeder Weiſe zu erfüllen juchen. 
Wenn das von der Vereinsleitung mehr beachtet wird, daun werden die 
Einwände mancher, fie hätten doch nichts vom Verein und die Beiträge 
feien zu hoch, von ſelbſt verſtummen. Darum ſollten wir in unſeren 
landw. Vereinen mehr darauf achten, daß für die tung bzw. den Bor- 
ſtand nur Perſonen berufen werden, die vollen Stu fir neuzeitliche 
Landwirtſchaft haben und die auch wirklich das feſte Streben und den 
Mut beſitzen zur Durchführung aller Ziele, die der landw. Verein fih 
als Daſeinszweck gejegt hat, nämlich die Aufklärung und Fortbildung 
aller Mitglieder zur Nutzbarmachung aller neuzeitlichen Erfahrungen für 
die Ermöglichung einer Produktions verbilligung, Man kaun oft wahr⸗ 
nehmen, wie die ganze Tätigkeit vieler landw. Jereine nur darin besteht, 
daß fie nur darauf warten, daß die W. L. G. einen Verſammlungstag 2 
beſtimmen und Dazu einen Vorkragsredner ſchicken fol. Nachdem daun 
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zu dieſer Sitzung oft nur ein ganz geringer Teil der Mitglieder erſchien und 
fie Anweſenden den Vortrag anhörten, traut ſich in der darauf folgenden 
Ausſprache faſt keiner der Anweſenden, etwas zu ſagen. Wenn wir Land⸗ 
wirte nicht den Mut aufbringen, all die uns in unſerer Wirtſchaftsweiſe 
anhaftenden Fehler zu erkennen und auch offen zu beſprechen, dann wer⸗ 
den wir es auch nicht zur wirklichen Tat für die Beſſerung unſerer Lage 
bringen. Kein Landwirt kann die Behauptung aufſtellen, daß in der 
Landwirtſchaft ſchon ganz rationell gewirtſchaftet und nichts mehr hinzu⸗ 
gelernt werden braucht. Der Landwirt in ſeinem vielſeitigen Beruf lernt 
nie aus und die Wiſſenſchaft und Technik bringt faſt mit jedem Tage 
beachtenswerte Neuheiten. Darum iſt es notwendig, daß wir uns im 
landw. Verein recht oft zu Sitzungen zuſammenfinden, um die für uns 
nützlichen wirtſchaftlichen Fragen zu beſprechen. Es iſt da durchaus nicht 
nötig, daß immer ein Redner von der W. L. G. erſcheinen muß. Wir 
müſſen uns im landw. Verein mehr zur Selbſtändigkeit erziehen, damit 
die Wandervorträge der W. L. G. eingeſchränkt, ſomit eine Herabſetzung 
der Beiträge möglich wird und die frei werdenden Herren ſich anderen 
nützlicheren Arbeiten widmen können. ? 

Bei genauer Verfolgung der landw. Fachpreſſe, fet es dem „Landw. 
Zentralwochenblatt“ und der „Illuſtrierten Landw. Zeitung“, finden ſich 
da immer für jede Sitzung wichtige Punkte, die beſprochen werden können. 
Es müßte regelmäßig im Winterhalbjahr allmonatlich mindeſtens eine 
Sitzung abgehalten werden. 

Wenn ſo der Vorſtand beſtrebt iſt, jede Sitzung möglichſt intereſſant 
zu geſtalten, wird fich auch ſehr bald das ſtärkere Jutereſſe der Mit- 
glieder zeigen durch regere Beteiligung. Sehr zweckmäßig wäre auch in 
unſeren landwirtſchaftlichen Vereinen ſich mehr der Fortbildung unſerer 
Jugend zu widmen. Durch die meiſtenteils mangelhafte Schulausbil⸗ 
dung in den Kriegs⸗ und Nachkriegsjahren bedarf unſere erwachſene 
Jugend teilweiſe noch ſehr der Vervollkommnung, um für den Exiſtenz⸗ 
kampf in der ihr bevorſtehenden vielleicht noch ſchwierigeren Zeit gerüſtet 
zu ſein. Es wäre da zu empfehlen die Abhalkung von Sitzungen zur 
Unterweiſung in der landwirtſchaftlichen Buchführung, Aufklärung in 
Steuer⸗ und Rechtsangelegenheiten, Lohntarifen, Kontrakt, Erlernung der 
polniſchen Sprache u. a. m. Auch da können wir uns der Not der jetzi⸗ 
gen Zeit anpaſſen und dieſe Fortbildungsabende möglichſt wenig koſten 
laffen, indem wir diefe von Mitgliedern, die in dieſen Sachen ſchon be- 
wandert ſind, abhalten laſſen. Wenn wir uns ſo mehr in gemeinſamer 
einträchtiger Zuſammenarbeit betätigen, werden wir den Daſe inskampf in 
der gegenwärtigen, für die Landwirtſchaft ſehr ſchweren Zeit⸗und auch in 
Zukuuft beſtehen. Hauffe ⸗S. 


| |  gachliteratur | 


Landfrauen⸗Kalender. 74. Jahrgang 1931. Verlag Paul 
arey in Berlin GW 11. — Jede Landfrau mą ein Taſchen⸗ 


uch, in dem fie ihre täglichen Eintragungen machen kann, und 
das fte in ihren ländlich-hauswirtſchaftlichen Angelegenheiten 
berät und unterſtützt. Ein ſolcher praktiſcher Begleiter durch 
das ganze Wirtfchaftsjahr ift der im 74. Jahrgang erſcheinende, 

1 ſchaftlichen Hausfrauenvereine 
herausgegebene „Landfrauen⸗Kalend: . Der erſte Teil, das 
eigentliche Taſchenbuch, enthäl eben dem Kalendarium mit je 
einer halben Seite Notizraum für tägliche Eintragungen, die 
wichtigſten Wirtſchaftstabellen, eine Ueberſichtstabelle über den 


Vitamingehalt der Nahrungsmittel, tägliche ea a 
rächtig⸗ 


teilungen für Geflügel, eine Zuſammenſtellung der 

eits⸗ und Brütezeiten, eine Anleitung zum poza von 
Gemüſe, Obſt und Fleiſch, beachtenswerte Artikel über die 
RAA Geflügelkrankheiten und ihre Bekämpfung, über die 
zekämpfung von Schädigern an Obſt⸗ und Gemüſepflanzen, über 
die Haftung der Landfrau, eine Gewichstabelle filr die Küche 
uſw Der Kalender wird der Frau auch in feinem: neuen Jahr⸗ 
grp ein unentbehrlicher Ratgeber in allen Tagesfragen fein: 
Er kann infolge ſeiner beſonderen Qualität daher nur wärmſtens 
zur Auſchaffung empfohlen werden. \ 


Das Handbuch des Landwirts, in 2 Teilen herausgegeben 
von Landesökonomierat Paul Mangold, Vorſtand der Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule Reutlingen und Sachverſtändiger für das Geſamt⸗ 
ebiet der Landwirtſchaft. Enßlin & Laiblins Verlagsbuchhand⸗ 
ung Reutlingen. Preis 48 Rm. — Der erſte Teil dieſes von be⸗ 
kannten Fachleuten are Werkes behandelt den Uderz 
und Pflanzenbau, Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Weinbau, Betriebslehre, 
Buchführung, Geſetzeskunde, Genoſſenſchaftsweſen und Gteuer- 
ejege. 545 Textabbildungen und 22 farbige Tafeln beleben den 
nhalt dieſes ſonſt leicht verſtändlich geſchriebenen Werkes. Der 
zweite Teil umfaßt die allgemeine und ſpezielle Tierzucht und be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der Zucht des Rindes, Pferdes, Schweines, 
Schafes und der Ziege, ſowie des Geflügels, der Bienen, Fiſche, 


Kaninchen und Hunde. Auch hier finden wir reichhaltiges Bilder⸗ 


material, das ja vielfach zum en Verſtändnis des Textes 
unentbehrlich iſt. Es ſind darin 1091 Textabbildungen und 26 
meiſt farbige Tafeln enthalten. Mit Rückſicht auf den gewaltigen 
Stoff, der in dieſem Handbuch erfaßt wird, kann es auf die ein⸗ 
zelnen Wiſſensgebiete nur kurz eingehen. Für den kleineren Land⸗ 
wirt aber, der nicht viel Geld in Fachliteratur anlegen kann, 
wird es zu einem unentbehrlichen Ratgeber werden. Das Werk 
wird auch in einzelnen Lieferungen ausgegeben, ſo daß ſich der 


\ 


Landwirt auch nur einzelne Schriften über jene Wiſſensgebiete, 
die ihn beſonders intereſſieren, anſchaffen kann. Das Werk ver⸗ 
dient auf jeden Fall beſondere Beachtung. 


Das Agrarproblem im neuen Europa von Dr. h. e. Sieg⸗ 
fried Strakoſch, Wien. Verlag Paul Parey⸗Berlin, Hedemannſtr. 28,29, 
Preis geb. 24 RM. — Die meiſten Agrarländer Europas haben nach 
dem Kriege eine Umwandlung ihrer Agrarſtruktur erfahren. Ferner 
haben die geſamten landwirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich zu Ungunſten 
verändert und finden ihren Ansdruck in der herrſchenden Wirtſchafts⸗ 
kriſe, die ſich auf das gejamie Wirtſchaftsleben auswirkt. Die Produk⸗ 
tionskoſten ſind geſtiegen, die Preiſe und Abſatzverhältniſſe hingegen 
haben ſich gegenüber der Vorkriegszeit bedeutend verſchlechtert. An der 
Löſung dieſer ſo wichtigen Lebensfrage wird in allen Staaten gearbeitet 
und auch der Verfaſſer ſucht nach einem Ausweg aus dieſen ungeſunden 
Wirtſchaftsverhältniſſen. Im erſten Teil feines Werkes geht er auf die 
treibenden Kräfte ein, die die Laudwirtſchaft zu jener Höhe führt, die 
jie bei Kriegsbeginn innehalte, und auf die nalurgegebenen Hemmungen, 
gegen die die Bodenkultur ſich durchſetzen muß. Im zweiten Teil wer⸗ 
den die neuen Verhältniſſe, wie Bodenreform, landwirtſchaftliche Proz 
duktionskoſten, Reinertrag der Betriebe, Wandlungen in der Lohnarbeit 
und Produktion und Konſum behandelt. Der dritte Abſchnitt beſchäftigt 
ſich mit der weiteren Entwicklung der Agrarfrage. Zunächſt weiſt der 
Verfaſſer auf die landwirtſchaftlichen Organiſationen in Deutſchland, 
Oeſterreich und Tſchechoſlowakei, ſowie auf die Notwendigkeit der Mn- 
paſſung des Genoſſenſchaftsweſens an die neuen Bedingungen und auf 
die internationale Organiſation des Berufsſtandes hin. Es wird weiter 
der Einfluß des Sozialismus und des Bolſchewismus, der bäuerlichen 
Erbfolge und der Steuer- und Kreditfrage auf die europäiſche Landwirt⸗ 
ſchaft geſchildert. Die nächſten Kapitel beſchäftigen ſich mit der Beein⸗ 
fluſſung der Agrarpreiſe durch die Zoll⸗ und Handelspolitik, ſowie mit 
neuen Wegen der Boll- und Preispolitik. Ju dem Kapitel „das Rule 
turgebiet als Vorausſetzung der Weiterentwicklung“ geht der Verfaſſer 
auf wichtige Beziehungen zwiſchen Landwirtſchaft und Umwelt ein und 
faßt im nächſten Kapitel nochmals die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen 
kurz zuſammen. Das Schlußkapitel behandelt die überſeeiſche Konkur⸗ 
renz und entwirft uns ein Bild von der kommenden Landwirtſchaft. Es 
ift natürlich nicht möglich, die in dieſem Werke behandelten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Probleme an dieſer Stelle auch nur annähernd zu erfaſſen. 
Jeder Landwirt aber, der fih mit agrarpolitiſchen Fragen beſchäftigt, 
wird aus dieſem Werke ſehr viel Anregungen jchöpfen: 


Futterſibel. 16. Auflage. Neu bearb. von Dr. Münz berg⸗ 


Berlin. Heft 12 der „Flugſchriſten der D. L. G.“. Preis für Mitgl. 


beim Bez. durch die Hauptſtelle der D. L. G., Berlin SW. 11, Deſſauer⸗ 
ſtraße 14, einſchließl. Porto broſch. 2,15 M., geb. 3,10 M. Im Buch⸗ 
handel 3 M. bzw. 4,20 M. — Die Futterfibel iſt eins der Standard⸗ 
werke der D. L. G. Genügende Kenntniſſe auf dem Gebiete der Fitte- 
rung bilden die Vorausſetzung für die lohnende Verwendung des wirt⸗ 
ſchaftseigenen Futters und der eiweißreichen Handelsfutzermittel. Dieſe 
Kenutniſſe vermittelt in geſchicklem Aufbau die Futterfibel, die, vom 
Weſen der Fütterung ausgehend, die einzelnen Futtermittel beſpricht, 
Ratſchläge über Aufbewahrung der wichtigſten Handel sfultermittel, für 


die Aufſtellung eines Futtervoranſchlages und für die Fütterung der 


landwirtſchaftlichen Nutztiere einſchließlich des Geflügels, der Ziegen, 
Karpfen, Kaninchen und Bienen erteilt. Jedem Landwirt, der ſich ſchnell 
über zweckmäßige Ernährung und den Wert einzelner Futtermittel unler⸗ 
richten will, iſt die Anſchaffung dieſer Fibel dringend zu empfehlen. 


Die Düngerſtätte. Von Herbert Hoffmann, Ober⸗Reg⸗Rat im 
bayer. Staatsmin., unt. Mitarb, bez. der landw. und betriebswirtſch. 
Belange von Joſef Weigert, Reg,⸗Rat 1. Kl. und Abt.⸗Leiter au der 
bayer. Landesanſtalt für Pflanzenbau und Pflanzenſchutz in München. 


Mit 186 Abbildungen. Verl. Eugen Ulmer, Stuttgart, Olgaſtraße 83. 


Preis in Leinen geb. 5.50 RM. — Hunderte von Millionen Mark gehen 


durch mic DIT ER Behandlung und Aufbewahrung des Stalldüngers 
verloren. 


er Landwirt darf ſich daher nicht mit einer unſachgemäßen 
Düngerſtätte abfinden, ſondern muß ſie zweckmäßig umgeſtalten. Wie iſt 
nun eine zweckmäßige und wie eine unſachgemüße Düngerſtätte beſchaf⸗ 
fen? Welche Art und Größe der Düngerſtätte it richtig unter den ges 
Dal e pong A Fragen, Die ak |= oder 11155 
au einer Düngerſtätte ſorgfältig zu erwägen find: Eine ganz aus- 
gezeichnete: 11 iſt her dige A in dem zwei namhafte Fachleute 
— ein Baufachmann in Verbindung mit einem Landwirt — uns ihre 
reichen Erfahrungen auf diefem Gebiet mitteilen. Wir können das Buch 
allen warm empfehlen, die nicht Zeit und Geld mit nutzloſen Experi⸗ 
menten vergeuden wollen; vor allem jedem Landwirt ſowie den im land⸗ 
wirtſchaftlichen Bauweſen tätigen Architeklen, Bau⸗ und Handwerks⸗ 
meiſtern, nicht minder allen Beratern der Landwirte. 


Die Wieſenunkräuter und ihre Bekämpfung einſchließlich der 
Wieſendüngung. Von Prof. Dr. H. Ra u m, eihenſtephan. 
Zweite verm. u. erg, Aufl. 75 Seiten mit 11 or egen i 
farb. Tafeln, 3.50 M. Verl. Dr. F. P. Datterer & Cie, Frei⸗ 
55 — Dem Landwirt gegenüber iſt Anſchauung 
ie beſte 1 ! Von dieſer Erkenntnis ausgehend, hat der 
Verfaſſer dieſes Buch geſchrieben und ihm in reg bunten ans 
ſchaulichen Tafeln Bilder aller wichtigen Wieſen iter 
gegeben. Denn zur Grünlandpflege en gründliche 1 
der ſchädlichen Pflanzen, der Bekämpfungsmethoden, des richti⸗ 
gen Düngens vonnöten! Das Werkchen behandelt die Fragen: 


ſenunkräuter bei⸗ 


I) Die ae Antsoutpflangen, na Wieſen und eden 


II) Befämpfun 
der Wieſen ( nen Beweidung, Mähen, Umbruch und 
Neyſaat), III) Düngung der Wieſen (Allgemeine Erwägungen, 
Gehalt an Kali und Phosphorſäure, Kaliphosphatdüngung, Ge: 
halt an Stickſtoff (Eiweiß), Stickſtoffdüngung 1 bis 7, Kalkdün⸗ 
gung). Die Schrift wird daher jedem Grünkandbeſitzer viel An⸗ 
regungen geben. 


Šiiti Wieſenunkräuter durch die Adra weie 


| Marit: und Börſenberichte 


— 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 9. Dezember 1930. 
Bank Związłu - 4% Vof. Landſchaftl. Kon⸗ 


1. Em. (100 zł) —.— 21] vertier.⸗Pfobr. 40.— % 

Bk. 100 4% Poſ. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 
33 —.— 21] kriegs⸗Stücke —.— % 

H. GA I. zt- Em. > 6% Roggenrentenbr. der 

C —— 4 Poj. Lh. p. dz, 17.75 
Herzfeld⸗Viktorius I. złe 8% Dollarrentenbr. d. Wof. ; 

Em. (0 ))) a 27.— 21] Landſch. pro Doll. alte 90.34 zł 
Lubań Fabr. 10 81100 Ziem. 8% Amortiſations⸗ ; 

I—IV. Em. (100 zł) 50.— 21] Dollarpfanddriefe . . —— 2 
Dr. Roman May I. Em. 5% Dollarprämienanl. 

(Gh —— z | Ser. I (Stck. zu 58) 53.— zł 
Unja ET Em. (100 zł) —.— zł 4% Präm. Iubeſtferungs⸗ 

Akwawit (250 21) —— zj an leihe 97.— zł 
Kurſe an der Warſchauer Börfe vom 9. Dezember 1930. 
10%, Eiſenbahn⸗Anleihe 105.—104.— 1 Dollar Zi... 8915 

50% Konvert.⸗Anl. 50.25 [1 Pfd. Sterling = zł . -43.34 


100 franz. Fr. 1 5.06400 ch. b = a 112.92 


100 öſt. Schillg. = zł . 125.58 400 isch Kr. 2 I. 
Diskontſatz der Bank Polſti 7¼ 9% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 9. Orente 1930. 
1 Doll. = Dang. Gld. (29.11.) 5.14875 | 100 głoty = Danziger 
1 Pfd. Stig. = Tang. Gld. 25.017, Gulden 
Kurſe an der Berliner Börje vom 9. Dezember 1930. 
5 se Gulden = dtſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


359.25 
26.46 


oe 


Dee 2 


: s 156876 Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
chic Na Stanten = 1— 90000 diſch. Mk. 260.50 


81. 22. |e R? ohne 
5 Auslo ngst 


5 ter Bauk 
5 Deutſche Bank und Dis⸗ 
ieee 109.— 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börje. 


i Fur Dollar Für Schweizer Franken 
(8. 12.) 8.913 e 12.) 8.915 | (3. 12.) 172.80 ( 6. 12.) 172.88 
(4. 12.) 8.913 (8. 12.) — | (4. 12.) 172.80 (8.12) — 
(5. 12.) 8.914 (9. 12.) 8.915 | (5. 12.) 172.85 (9. 12.) 172.92 
Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 

(3. 12.) 8.92 (6. 11.) 8.92 

(4. 12.) 8.92 (8. 2 8.92 

(5. 12.) 8.92 (9:5122)-78:92 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenonenidart 
Pozuan, Wjazdowa 3, vom 10. Dezember 1930. : 


Getreide: Abgeſehen von der üblichen Ruhe, die vor dem Weih- 
nachtsfeſt gewöhnlich im Großhandel beim Getreidegeſchäft eintritt, ge⸗ 
winnt doch noch eine gewiſſe Feſtigkeit auf dem internationalen Getteide⸗ 
markt Boden. Dieſelbe iſt zurückzuführen auf die Nachrichten, die wir 
bereits bezüglich des Zuſammenſchluſſes der Südoſteuropäiſchen Agrar⸗ 
fanien zu einem Block für gemeinſame Getreideverkäufe gebracht haben. 
Auch von Ueberſee ſind die Börſen etwas freundlicher eingeſtellt. In 
Polen dagegen neigt der Markt zur Schwäche und fehlt es an Unter⸗ 
nehmungsluſt. Ein größeres Nachgeben der Preiſe halten wir aber in 
der nächſten Zeit trotz des herannahenden Ffeſtes für ausgeſchloſſen. 
Unſere Meinung ſtützt ſich auf alle Getreidearten. 

Wir notieren am 10. Dezember 1930 per 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: 

1 — Weizen 21.00 24.00, Roggen 18.00—19.00 Brani a te 
24.00—27.00, Futtergerſte 69 kg ſchwer 20.00—21,5 

7,0019, 00, Viktorigerbſen 25.00 — 28.00, Leinſaat 50, MERA 00, 
aps 35. 0040.00 zł. 


Erzielte Holzpreife im November 1950. 


Kreis Mie dzychod. (Freihändiger Verkauf.) Kiefernnutzholz mit 
Rinde III. — IV. Klaſſe zł 31,50 pro fm, Grubenholz mit Rinde, in 
An langen Stangen zł z pro fm. (frei Samen ll ca 9 — 


j 


E 600 fm). Woterle J. 1, und III. Kaffe. mit Rinde 4 i 


Fournierzwecken (aſt⸗ und 11 Erlenſtämmenden von 1,80 


aufwärts nach Käufers Wahl) 21 


36.— pro fm, franko Waggon gł 
nächſte Station (2 km Chauſſee.) À 


Forſtausſchuß der Welage. 


Preistabelle für Futtermittel. 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


Futtermittel 


Geſamt⸗ 
ſtärlewert 


per 100 kg 
Rohfaſer 


Preis in zł 
Verd. Eiweiß 
Wertigkeit 


Gehaltslage 


— — 


Kartoffeln. 201,50 ; 20,0 | 0,08 
NRoggenkleier - + «+ 4,—|10,8| 2,4|42,9| 1,7 79146,910,29 11, — 
Weizenkleie 16,.—[11,1J 3,7 40,5 2,1 79]48,1|0,33 [1,14 
Reisfuttermehl 24/8022, 6,0 10,2 36,2 2,0100 68,4/0,32 2,79 
Mais 25,— 6,6 3,9 65,7 1,3100 [81,50,30 2,86 
Hafer 19,—| 7,21 4,044.8 2,6 96]59,7[0,31 12.03 
Gerſte eee 21,—| 6,1] 1,9 62,4 1,30 99|72,0|0,28 [2,55 
Roggen. 19,—| 8,7 1,163,910 9571.8 0,26 [1,59 
Lupinen, blau = 21,—|23,3| 5,2|31,2|10,1| 96] 71,0|0,29 10,75 
Lupinen, gelb.. 27,— 30,6 3,8 21,9 012,7 9467, 0,40 0, 
Ackerbohnen .. 26,—119,3| 1,2 44,1 4,1 9766,60,39 1,14 
Erbſen (Futter). 21,— [16,9 1,0 49,9] 2,50 9868,60 0,30 0,99 
Serade lla 6b,—| 13,8 6,2 24,9 6,8] 89 48,9 1 32|4,48 
Leinkuchen «+ . 38/4233,50 027,2] 7,9 25,4 4,3| 97 71,8 0,46 [1,09 
Rapskuchen . 138/42/23, — 23,0 8,1127,3| 0,9 95 61,1|0,37 0,84 
Sonnenbl.⸗Kuchen |48/52/30,—|32,4|11,1|14,7| 3,5 95172,010,41 10,82 - 
Erbuußku en .. . |56/60]38,—|45,2 6,3 20,6 -0,5| 9877.5 | 0,4940,77 - 
* Vaumwollſt.⸗Mehl 50/52141,— 39,5 8,6| 13,4] 4,0 95172,3 0,56.10,96 

| Rofosfuhen .... 127/32 34, — 16,30 8,2 32,1] 9,3100 76.5 |0,44]1,77 
Palmkernkuchen .. |23/28]27,— 13, 11 7,7 30,0. 9,381 10070, 0. 3811, 70 
Soyabohnenſchr ot ; 36 41,9 1,4127,6| 7,2 9673,30,49 0 71 


Poznan, den 10. Dezember 1930. 
Land wirkſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft, 
Spółdz. z ogr. odp. 


SALUDI und viehhof Poznan. 
=; > otula ben 5 Dezember EEE 
- ffiieler Marktbericht der Preisnotierungskommiſſton i; 


Es waren aufgetrieben: 12 Rinder, 410 Schweine, 152 Kälber 
120 Schafe, zuſammen 694 Tiere. 


Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 
Dienstag, den 10. Dezember. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 700 Rinder (darunter: — Ochſen, — 


Bullen, — Kühe) 2140 Schweine, 620 Kälber, 250 Schafe; zuſammen = 


3710 Tiere. 


Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht loko Schlachthof Poſen 
mit Handelsunkoſten. 


Rinder: 
bis 116, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 104—108, 
bis 90, mäßig genährte 70—80 - 


Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 108— 118, Maſtbullen 98 
bis 104, gut genährte, ältere 76—88, mäßig genährte 67—74. 


Kühe: vollfleiſchige ausgemäſtete 120—130, Maſtkühe 104—106, 
gut genährte 80—90, mäßig genährte 50—69. 


Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 116—126, Maſtfürſen 104 sis 
114, gut genährte 88—100, mäßig genährte 70—80. = 


Jungvieh: gut genährtes 70—80, mäßig genährtes 60—70. 


Kälber: beſte ausgemäſtete 136—150, Maſtkälber 122—133, gut 
genährte 110—120, mäßig genährte 100—106. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Hammel 
140—148 gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 120—130, g 
genährte 100—110 mäßig genährte — ; 


Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 
T40—148, vollſleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 184 395 
138, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewi 
132, Sauen und ſpäte 3 a Bacon⸗Schwe 


Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht angeſpannt 110 
ältere 80 


— — 


858 


— 


leś Notierungen der Pojener Getreldebötſe 
vom 10. Dezember 1950. 
Für 100 kg in głotv fr. Station Poznan. 


Weizenkleie 13.00 14.00 


Richtpreiſe: Weizenkleie (dick) .. 14.50 15.50 


Weizen 243.25 — 24.75 Roggeukleie . 11.25 12 25 
Roggen . 18.00 18.50 Rübſamen . . 41.00-43.00 
Mahlgerſte .. . 20.00 21.50 Viktoriaerbſen . . 27.00—32.00 
Braugerſte . . . . 25.00-27.00 Speiſekartoffeln 2.00 — 2.30 
Hafer 18.75 20.00 RZ gepreßt 2.40— 2.50 
Roggenmehl (65 UA 31.50 Hen, loſe 7.00 — 7.40 
Weizenmehl (65 0%) 44.00 —47.00 Heu, gepreßt 7.80 — 8.40 


Fabrikkartoffeln ohne Umſatz. 


Wochenmarktbericht vom 10. Dezember 1930. 

1 Pfd. Butter 2,50—2,80, zł, 1 Midi. Eier 3,50—3,60, 1 Liter Milch 
0,34, 1 Liter Sahne 2,60—2,80, 1 Pfund Quark 0,60, 1 Pfund 
Kartoffeln 0,04, 1 Bündchen Mohrrüben 0,10, 1 Bündchen rote 
Rüben 0,10, 1 Bündchen Zwiebeln 0,10, 1 Pfund Spinat 
0,40, 1 Kopf Blumenkohl 0,70 — 1,0, 1 Pfund Roſenkohl 0,40 
bis 0,50, 1 Kopf Weißkohl 1 Kopf Wirſingkohl 0,15 — 0,30, 
1 Kopf Rotkohl 0,25—0,35, 1 Pfund Birnen 100 1 Pfund 
Apfel 0,50—0,80, 1 Pfd. friſcher Speck 1,40, Räucherſpeck 1,80, 
1 Pfund Schweinefleiſch 1,60—1,80, 1 Pfund Rindfleiſch 1,50—1,90. 
1 Pfund Kalbfleiſch 110—150, 1 Pfund Hammelfleiſch 1,60—1,80, 
1 Ente 3,50—5,00, 1 Haje 5,50—6,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar junge 
Hühnchen 3.00—4.00. 1 Paar Tauben 1,80, I Pfd. Schleie 1.502,00 
1 Pfd. Karpfen, 2,50, 1 Pfd. Hechte 1,80 — 2,00, 1 Pfd. Karauſchen 
1,80—2,40, 1 Pfd. Zander 2,50—3,00, 1 Pfd. Barſche 1.20, 1 Pfd. 
Aale 2,50—2,70, 1 Pfd. Weißfiſche 0,60—0,80 zł. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,38 Zlotv. 


Geſamttendenz: nicht einheitlich. 


a 


Am 5. d. Mts, ſtarb unfer Herr Direktor, 


der Guksbeſitzer 


u Wilhelm 


in Gutheim, Kr. Mogilno. 

Er war Mitbegründer unſerer Genoſſenſchaft, gehörte an⸗ 
fangs zum Aufſichts rat derſelben und hat dieſe ſeit 1899 als 
Vorſitzender des Vorſtandes in Zeiten des Wohlſtandes und 
in harter Bedrängnis geleitet und ihr bis zu ſeinem Ende 
ſeine Arbeitskraft in aufopfernder Pflichterfüllung gewidmet. 

Wir werden ſeiner ſtets als eines Vorbildes für treue, 
ſelbſtloſe Genoſſenſchaftsarbeit gedenken. 


Der Borjtand und Aufſichtsrat der 
Spar- und Darlehnskaſſe 1 a 


— — 


sa AVISA NI 


das tausendfach erprobte Mittel 
gegen die 
Geflügelcholera 


zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder direkt bei W. Kosicki, Nowa Apteka i Lab, 
Chem.-Farm. Szamotuły. 


WANIA A Con 


(1050 


— — ——ů—ů 


$ = Paſſiv a: zł Zahl der Mit Heben am Anfang des 20 jäftsjahres 55 
Bilanzen. 5 i | Geſchäftegulbaben N SZEŃ x 35 114,45 Bu gang Pa Abga 15 Ż . 
$ x Mefcrvefonbs ER RE RE 1896.37 Zahl der Mitglkder um Ende bes Geſchlfesiahres 61 
Anag an WO. Aimi 1990. eee AE Landwirtschaltliche Ein- und Verkaufsgenossenschaft 
Kasten geſtan⸗ niig RDA sh 631753 Salt mt bie Landesgen, Baht 60 799.04 e z ograniczoną odpowiedzialnością 5 
Lande g noſſeuf hafte ut 8 6932.31 Laufende a sj 685 192,49 Pakość (108 
bie a AOS A ja Wehe A 155 725.47 331 413,81 Milbradt Freler Baum 
sy de Pech q 2'4 771.08 — 
e ia 16 879.05 Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäflsjal jreg: 124 Bilanz am 30. Inii 1930. 


Beleiligung hei der Sant esariofjeni ſchaſts bent ; 24 898,90 


Bugang 12 Abgang 11 


331 113.81 


DISTOL ist billig! 


Plages Marſchner 


O L heilt sicher 


de Egelkranken Rinder u Schafe. 


Warten Sie micht. bis ihre Tiere abmagern! 


Für ein Schaf genügt eine Schalkapsel. 
gewicht 3 


Rinder bekommen auf 100 kg Lebens- 
> Rinderdkapseln. — Zu haben in jeder Apotheke! 


Hauptniederlage J. BRESIEL i S-ka, WARSZAWA, S-to Krzyski 35. 
pp ank on AN I TE OM AAA) RATTEN ER EEE 


Wollen Sie kräftige, starkknochige Tiere! 
Man ae täglich 1 
g) — Kostet zł 9.— 

Waa Horer LJe Distol sofort Tarh URS 


PEHR dem Futter bei! 
1 kg (1000 


Mengen Sie D-Vitamin 
—2 Teelöffel. (5 bis 10 Gramm) 
(1099 


Bete ining bei anderen Unterne nou Zahl der Mitglieder am Ende des Geihäftsiahres: 125 Sees Aktiva: A 
Maidi u Ge it, Einrichtung. Ein- und Verkaufs-Verein zwi 8 ER 29455 
za 322 951.44 Spółdzielnia z ograniczona odpowiedzialnościa Wertpapiere > 2 1 
Geſcho; kan: BCH zk Gniezno Sanbroietihaftliche Benita noffe init 8 1820.50 
5 3 N s Tr ER Tei ei Ą 0 Warenbeſtand . 282 217.10 
TEN onbe . s u Teichmann Schwarz Glockzin Laufende Meding 133 296.58 
eure REN, Lande E vait 6 CE ZZO Z O AEON Beteiſiaung bei der Landesgenoſſeuſchafts sb ut. 38 500, 
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Reingewinn 9 h 2814 Kaſſeubeſtand RER > EEE Robot ZSR GR 264,88 
Bam der Mitglieder am Ang des Geichäftsjahre: 84 Wertpapiere ; E 1, - anution F 5.55 
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Inven ar und Säcke ać „4578,51 ah ee ZA Ada Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


Udo Mertens Q Comp. 


Moderne Bildnisfotografie 


„Al. Marcinkowskiego 11 
(frühere Wilhelmstr.) (1030 


C: Gegr. 1902 POZNAŃ Fernr. 1388. J 


Poznan, Wesota 4, Tel. 1896 


A u gen Rlini zwilchen Cheater u. Cheaterbriicke 
sanifäfsrat Dr. Emil Mutichler 


Chefarzt der Hugenitation 


(1095 
des evangel. Diakonilienhauies. 


157. Zuchtviehauktion 


der 


Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. V. 
am Mittwoch, dem 7. Januar 1951, vorm. 
10 Uhr u. Donnerstag, dem 8. Januar 1951, 
vorm. 9 Uhr ; 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1. 
Auftrieb: 525 Tiere 


und zwar: 85 ſprungfähige Bullen, 270 hochtragende 
Kühe, 170 hochtragende Färſen. 
Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 
Sämtl. Tiere find zur Verhütung der Anſteckung auf dem Transport 
gegen Maul- und Klauenſeuche ſchutzgeimpft. 
Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Fracht⸗ 
ermüßigung von 50% wird gewährt. Die Ausfuhr nach Polen iſt 
danzigerſeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren Angaben über 
Abſtammung und Leiſtung der Tiere ujw. verſendet koſtenlos die 
Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. (2003 


Brennholz 


in Kiefer, Tanne, Rotbuche, 14 em Spaltfläche aufwärts ſtarke Kloben 


Grosser 


Weihnachts-Verkanlı 


Empfehlen su bedeutend ermäßigten Preisen: 


Stoffe la Qualitäten für Damen 
und Herrenbekleidung. — Seiden- 
waren, Leinen, Trikots, Strümpfe, 
Wäsche, Damenkonfektion, Tep- 
piche, Gardinen, Möbelstoffe. 


Auf unsere bekannt niedrigen 
Preise erteilen wir auf Wollstoffe 
Seidenwaren, Konfektion und 
Möbelstoffe1@%,, andere Artikel 
5% Rabatt. 


Unsere Geschäftsdevise: 
„Gewissenhafte Kalkulation zum Besten des Käufers !“ 


BlawatPolski 


Sp. Akc. (2006 
Poznań, Stary Rynek 84/88, ul.Kramarska 13/14. 


Bis 24. dies. Mts. veranstalten wir einen 
speziellen Verkauf, Erzeugnisse der Firma 


z 1 R A n D O 


TOWARZYSTWO 
ZAKŁADÓW ZYRARDOWSKICH 
SPÓŁKA AKCYJNA 


(ein minderwertiges Eulenfraßholz), 
Stationen; auch ſehr große Bolten; 


liefert billig waggonweiſe nach allen 
Firma „Sosnodrzew“, vormals 


Wir bitten unsere Schaufenster zu beachten ! 


G. Wilke, Bozuan, Sew. Mielżyńjtiego 6. Telefon 21-31. (1067 
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Dalblermeye⸗ 


RZE 


organen angehórt. 


Verlust. 


(—) Mietz 


" 


9 


Albert Stephan 


hr macher 


U 
Poznań, ul. Półwiejska 10 (Halbdoris r.) I. Treppe. 


empfiehlt seine fachmännische gewissenh. persön- 
liche Ausführung v. Reparaturen, sowie Neuverkauf 
von Uhren u. Schmucksachen, Standuhren u. Wächter- 
uhren. Trauringe nach Maß unter reeller Garantie und 
mäßigen Preisen. 


Am 5. d. Mts. ist der Gutsbesitzer Herr 


Georg Wilhelm aus Gutheim 


einem schwerem Leiden erlegen. 
Seit Griindung unserer Gesellschaft im Jahre 1901 
hat der Verblichene ununterbrochen den Verwaltungs- 


Seine vornehme Denkungsart und sein besonderes In- 
teresse für das Wohlergehen unserer Gesellschaft gestal- 
teten ihn zu einem Berater von ganz besonderem Werte. 

Sein Hinscheiden bedeutet für uns einen grossen 


Der Vorstand und Aufsichtsrat der 


- Brennerei Schlabau Tow. z 0. p. w Sinhoszewie - 


890 


(2001 


(2004 


(—) Miibradt 


G 


PA 


Ausländer, 26 Jahre all, 


96 


Abſolvent einer landw. Mittelſchule 


| jucht Poren eventl. ohne Gehalt nur gegen freie Wohnung zwecks 


genügend. Derſelbe tt gewöhnt, intenſiv zu arbeiten und kann 


| Erweiterung feiner Fachkenntniſſe. Deutſch zum Sprachgebrauch 


| allen Auſorderung. entjprechen. Anträge unt. Chiffre „1. Jänner 
1931/8319. an PIRAS, A. G., Prag, Bredovskä1.C.S.R. 


uche zun Feamtenſtelle 


9 CUT eee 
unter Leitung des Chefs. 
Bin 23 Jahre alt Militärfrei 

Buchfuhrungs⸗Deulakraft u. 

Rahlsdorſturſus abſolviert. 

Außerdem 3 Jahre Praxis. 
Albrecht Rob atz, Łężce 


pow. Mie zychód 1058 
— 


|_Gesunu aure 
Zuchteber - 
Zuchtsauen J 


w eirtegang l 
deutsches 
Edelschwein 
(Herdbuch) 
gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


o, Moerber, Koerberrode 
pe. Szonowo szlach. (1094 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 


Ornamentglas und- Glaserdiamanten 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Gegr. 1884. (1010, 


Für die Landwirtschaft 


4 ‚Drahtgeiechte 


(1065 
Zäune, 
Gärten, 
Hühnerhöfe. 


Preisliste gratis! 


4 Alexander Muennel 


Fabryka siatek druc, 
Nowy-Tomysi 10. Wikp. 


Obwieszczenia. 


W naszym rejestrze spöldziel- 
ni pod nr. 16 zapisano dzisiaj 
przy firmie; „Spar- und Dar- 
lehnskasse spółdzielnia z nie- 


ograniczoną odpowiedzialnością 


w Ruchocinie'* zmianę $$ 2, 5, 
6, 14, 15,16, 17, 27 i 30 statutu, na- 
dając im następujące brzmienie. 

§ 2. Przedmiotem przedsię- 
biorstwa spółdzielni jest: 

1.a) udzielanie Kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i po- 
życzek, zabezpieczonych bądź 
hipotecznie, bądź przez porę- 
czenie,bądź zastawem papierów 
wartościowych, wymienionych 
w punkcie e) niniejszego artykuiu 

b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych ; 

d) wydawanie przekazów,cze- 
ków i akredytów oraz. dokony- 
wanie. wypłat i wpłat w grani- 
cach Państwa: 


e) kupno isprzedaż na rachu- 


nek osób trzecich papierów pro- 
centowych państwowych i samo- 
rządowych, listów zastawnych, 
akcyj centr gospodarczych i 
przedsiębiorstw, organizowanych 
przez spółdzielnie, ich związki 
lub centra'e gospodarcze, oraz 
akcyj Ranku Polskiego; 

f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów ; 

g) przyjmowanie subskrypcyj 
na pożyczki państwowe i komu- 
nalne oraz na akcje przedsię- 
biorstw. o których mowa w punk- 
cie e) niniejszego artykułu; 

h) przyjmowanie do dvpozytu 
papierów wartościowychiinnych 
walorów oraz wynajmowanie 
kasetek zabezpieczonych. 

2. Zakup, sprzedaż i użytko- 
wanie produktów rolniczych. 

3. Zakup isprzedażartykułów, 
potrzebnych w gospodarstwie 
rolnem i domowem. 

4. Nabywanie maszyn iinnych 
narzędzi przedsiębiorstwa rol- 
nego i odstąpienie ich człon- 
kom do użytku. 

Celem przedsiębiorstwa jest; 

popieranie gospodarstwa 
członków przez czynności wy- 
szczególnione pod 1—4. Działal- 
ność spółdzieini ma. być rów- 
nież skierowana W kierunku 
podniesienia moralnego poziomu 
członków przez nadzorowanie 
sposobu użycia kredytu, przez 
przyzwyczajenie do punktual- 
ności i oszczędności i przez po- 
pieranie poczucia wspólnoty. 
8.5, ustęp 2. Poszczególny 
udział wynosi 200 złotych. 

$ 6 otrzymuje następujący 
nowy dodatek: a 

O przyjęciu decyduje zarząd. 
W ra ie odmownej decyzji za- 
rządu dopuszczalne jest odwo- 
łanie do rady nadzorczej, która 
ostatecznie rozstrzyga. 

W $ 14 otrzymują ustępy II, 
21411V następujące brzmie- 
nie: 

II, 2: nadsyłanie odpisu re- 
jestru członków do banku Ge- 
nossenschaftsbank Poznań — 
Bank spółdzielczy Poznań w 
Poznaniu i zawiadamiania go 
o każdej deklaracji wstąpienia 
i wystąpienia. 

II, 4: sumiennego stosowania 
się do regulaminu banku, „Ge- 
nossenschaftsbank Poznan — 
Bank spółdzielczy Poznan“ w 
Poznaniu. dotyczącego prowa- 
dzenia interesów. 

IV: zarząd musi uzyskać ze- 
zwolenie rady nadzorczej, jeżeli 
wyjątkowo pieniądze spółdzielni 
ulokować, chce nie w banku 
„Genossenschaltsbank Poznań — 
Bank spółdzielczy Poznan“ a 
gdzieindziej. RZ. 

§ 15 skreśla. się ustęp 


drugi i wstawia następujące 
brzmienie: 
Corocznie ustępuje dwóch 


członków. W pierwszych la- 
tach decyduje o tem los, pó- 
źniej 'starszeństwo. Ponowny 


„wybór jest dopuszczalny. 


W S 16 otrzymuie pierwsze 
zdanie w ustępie 3 następujące 
brzmienie: 

Zezwolenia rady nadzorczej 
wymaga każde udzielenie kre- 
dytu członkowi rady nadzorczej, 
zarządu lub skarbnikowi, 

W $ 17 ustęp 1 otrzymuje na- 
stępu ące nowe brzmienie: 


Wydać regulamin dła zarządu 
rady nadzorczej i skarbnika oraz 
instrukcję, a w razie sporów 
rozstrzygać w sprawie ich in- 
terpretacji. 

$ 27 otrzymuje następujące 
nowe brzmienie; 

Z. czystego zysku otrzymuje 
fundusz zasobowy 10% aż do 
osiągnięcia conajmniej wyso- 
kości udziałów, o ile w myśl 
art. 58 ustawy o spółdzielniach 
nie winno nastąpić uzupełnienie 
odpisanych udziałów i zwrot 
dopłat. Waine Zgromadzenie 
może uchwalić wyższe dotacje. 

Do nadzwyczajnych celów, 
pozostawionych uchwale wal- 
nego zgromadzenia, szczególnie 
do pokrycia strat, związanych 
z prowadzeniem interesów, two- 
rzy się specjalny fundusz obro- 
towy przez przekazywanie doń 
conajmniej 10%, rocznego zysku 
oraz przez inne dotacje, uchwa- 
lone przez walne zgromadzenie: 
Ten fundusz obrotowy winien 
osiągnąć conajmniej ogólną wy- 
sokość udziałów i winien być 
utrzymany na tym poziomie. 
Nie podlega on w żadnym razie 
podziałowi pom.ędzy członków. 

Członkom można udzielić nad- 
płat lub zwrotów. W tym wy- 
padku należy przypadające 
nieczłonków nadpłaty lub zwro- 
ty przekazać w pełnej wyso- 
kości do funduszu obrotowego. 

Z reszty zysku walne zgro- 
madzenie może rozdzielić dy- 
widendę na udziały, które może 
być conajwyżej o 2 od sta 
wyzszą, niż wynosiła w ubie- 
głym roku obrachunkowym naj- 
wyższa stopa dyskontowa Banku 
Polskiego. ; 

Pozostałą ewentualnie następ- 
nie resztę przekazuje się do 
funduszu obrotowego. ; 

$ 30 otrzymuje nowe brzmie- 
nie 

Spółdzielnie przystępują jako 
członek do: Związku „Verband 
deutscher Genossenschatten in 
Polen* w Poznaniu i do Banku 
„Genossenschaftsbank Poznań— 
Bank Spółdzielczy Poznań* w 
Poznaniu. 

Witkowo, dnia 29. sierpnia 1930r. 


Sąd Powiatowy. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 4 Spar-und 
Darlehnskassenverein, spółka 
z nieograniczoną odpowiedzal- 
nością w  Parzewie wpisano. 
dziś, że uchwałą Walnego Ze- 
brania. z 27. marca 1928 r, 
w miejsce ustępujących człon- 
ków zarządu Fryderyka Gla- 
dego, Józefa Klenkego, Józefa 
Storkai Bernarda Bruggeman- 
na wybrano Jana Gunaua, 


Henryka Riepego i Franciszka . 
Spricha z Parzewa, oraz, ze 
zmieniono $$ 6, 14, 15, 16, 17, 


27 i 30 statutu. 


Jarocin, d. 24. listopada 1930r. ' 


Sąd Powiatowy (1080 


aa a er BESTE ET ET EEE DSE 
Ogłoszenie tu sądowe umiesz- 
czone w Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt nr. 41 z dnia 10 
października 1930, dotycząco zgło- 
szenia likwidacji firmy „Waren- 
hausgenossenschaft spółdzielnia % 
ograniczoną  odpowiedzialnością 
w Rogoznie“ unieważnia się. 
Spółdzielnia. ta istnieje nadal. 
Rogoźno, dnia 10 listopada 1930 r. 


Sąd Powiatowy. (1097 


IM EIGENEN INTERESSE 


fragen Sie bei uns nach: 


(1090 


Brennholz 


Einen größeren Poſten Stubben, Spaltholz und gejchälte 
Rollen, auch waggonweiſe, ſofork abzugeben. (2002 


Ernst Will I, Jasionna bei Wronki. 


Jafanenhä ihne und Hennen 8 Gea 110 jeden Zweck, 


aus freier Wildbahn gibt zum Preiſe von 12 21 per Stück ab. Heizungsanlagen Höntschkessel, 
, 
Ee. von Lehmann - Nitiche, © Frühbeetfenster, Frühbeetkästen, 


Stomiec, pow. Srem, Wieltopolsta. i 
Pflanzenschutzmittel. (838 


Offerten und Vertreterbesuch auf Wunsch 


HÖNTSCH i Ska że 


Grósste Spezialiabrik für Gewächshausbau 


Poznan-Raiaje 6. 


| 2ltbefaunte Stammzucht > 


937] des großen weißen 


gibt die meiste Sahne, ent- Edelſchweines 

fettet vollständig die Milch, 

5 bebrlich fir jed gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 

ist unentbehrlich für jeden von et aufwärts, erfittaffigen, Tool Hochzucht⸗ 
i ta. material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 

Landwirt. Jeder kann die Mo on Aide ono (esse) ung 

selbe zu bequemen Zahlungs- i Skarszewy (Schöneck. Bomorze. 


bedingungen erwerben und ee one 
erhält darauf 30jähr. Garantie 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Karkoffeldämpfer 


„Agra“ 


2 nicht erhältlich, erfolgt franfo Lieferung. 
Hohe Kaſſarabatte. 


R. Liska (1076 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
Telefon Nr. 59. Wągrowiec. 


Towarzystwo ALFA- LAVAL Sp. 2 0. 0. 


Filiale in Posen 
ulica Gwarna Nr. 9. 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


E 7 D ME A N pe K U =" TZ E Schneidermeister 
Poznań, ul. Nowa I, I. ? 


Werkstätte lir omemse Herren- u. Damenschneiderei cin Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
FÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. je - (1092 


| Wenn schon wenig, dann aber garantiert 
hochwertige Kraftfutiermittel !!! 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Ligern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstofigehalte: 
Sonnenblumenkuchenmehl mit ca.48/52%, Protein und Fett 
Zur Steigerung der | ErdnuBkuchenmehi 58/60% 
Soyabohnenschrot 46% 
Milch- und Baumwollsaatmehl 50/55% 
Fettmenge: Palmkernkuchen 21% 
Kokoskuchen 26%, 
Leinkuchenmehl „ 98/4807, 
Zur Aufzucht von | ją präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42%/ Gesamtphosphorsäure, wovon 95°), citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl 
à it 65—68" t 8—10, Fett, 8—9°/, phosph 
DST JRR RR 


Ebenso unter Gehaltsgarantie 


Düngemittel we: 


Kalkstickstoff Saletrzak Wapnamon Kalk, Kalkmergel, 
Nitrofos Kalksalpeter Kalisalze und Kainit Kalkasche. 


Ein gut geleiteter landwirtschaftlicher Betrieb prüft seinen Maschinenpark 


rechtzeitig vor Gebrauch und lässt 


Reparaturen und Instandsetzungen 


in der stillen Zeit, möglichst im Winter, ausführen. 
"Wir empfehlen unsere gut eingerichteten 


Werkstätten und Ersatzteilläger. 
MASCHINEN- EN ABTEILUNG 


Ihre Weihnachts-Einkäuic 


erledigen Sie gut und preiswert in unserer 


TEXTILWAREN- ABTEIEUNG 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle ad bitten um bemusterte Angebote. 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, aan sämtl, Zubehör 
sowie zur Ausführung von : 


Radioanlagen, elektr. Licht- und Kraftanlagen und Reparaturen 
Reichhaltiges Lager in 


elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. w. 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
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| Schenkt keinen Tand in diefer Zeit! 


p 
A 
$ | 
w Sei auch Du darauf bedacht 
S was Dein Alter ſorglos macht! 
N | | 
S 
Schenkt ein Sparbuch der 
Landesgenoſſenſchaſtsbank 
Bromberg (Byoͤgoszez) Poſen (Poznan) 


ul. Sdansta 162. ul. Wjazoͤowa 3. 


Złom die Schwä iche, vom Einkommen oder Derdient alles auszugeben! 
Die Zeit wirtſchaftlicher Not zwingt, Geld nicht unnötig auszugeben. 


Notwendig if es, um Zutunftsforgen zu erfparen, mit dam Sparen recht⸗ 
zeitig zu beginnen. Darum: Was Du tuſt, das tue heut! 


wer es ſchwer findet, Geld zu ſparen, überzeuge ſich aus nachſtehendem 
Plan, wie leicht fih Geld ſparen läßt, wenn die Derzinfung durch⸗ 
ſchnittlich 7 Prozent beträgt: 


Bei monatl. Einlage von 


Nach 5 Jahren Einlagen 
dinfen 
Summe 
Nach 10 Jahren Einlagen 
Zinſen 
Summe 
Nach 15 Jahren Einlagen 
Zinſen 
Summe 
Nach 20 Jahren Einlagen 
Zinſen 
Summe 
Nach 28 Jahren Einlagen 
dinfen 
Summe 
Nach 30 Jahren Einlagen 
Zinſen 
Summe 


Spareinlagen je nach Wunſch auf Złoty: und wertbeftändiger Grundlage nimmt an: 


Landesgenoſſenſchaſtsbank Poznan. 


